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8 Zur Konfirmation. 
Wo cen bedeutungsvollen Feiern, die in den 
5 0 der Paſſionszeit in unſeren Kirchen 
41 A ziehen, verdienen wohl, daß wir auch 
5 5 55 Stelle ihnen unſere Aufmerkſamkeit 
je 2 en. Für die chriſtlichen Gemeinden 
ne r die Chriſtenhäuſer find die Konfir⸗ 
i chtig keien gleich erhebend und gleich 
n Mit Freude und Dank gegen den 
Geiſt der ſeiner Kirche immer aufs neue 
s und Leben ſchenkt, nimmt die chriſtliche 
x meinde die Schaaren der heranwachſenden 
Jugend in ihrer Mitte auf, die in Gottes 
art unterwieſen und mit dem koſtbarſten 
geiſtigen Beſitz verſehen, den ein Geſchlecht 
er Chriſtenheit dem andern überliefert, nun 
0 em Leben der Gemeinde theilnehmen, in 
ottes Wort und Sakrament Halt und 
rroſt für ihr Leben finden und in chriſt⸗ 
en Wandel zur Pflege chriſtlichen Geiſtes 
und zur Erhaltung und Fortpflanzung evan⸗ 
geliſchen Glaubens das Ihre thun ſollen. 
Und mit inniger Rührung und tiefer Be⸗ 
Kone 3 Eltern und Geſchwiſter die 
hs Here en zum Gotteshaus und zum Tiſch 
er bisher geholfen hat, voll 1 
ſeine Hilfe auch in der . 59 
te jungen Chriſten vor die ernſte Aufgabe 
geſtellt werden, ſelbſtſtändig ſich den Lebens⸗ 
ne zu bahnen und auf dem rechten Pfade 
92 77 aller Verſuchung und Verführung muthig 
ud gläubig fortzuſchreiten. 
ſachen hieße ſich über die einfachſten That⸗ 
x en täuschen, wollte man vergeſſen, daß 
on den Hoffnungen, die ſich an den Konfir⸗ 


mationsta n 
füllt bleibe knüpfen, 


dankbar für den Beiſtand Gottes, 


eine große Zahl uner⸗ 


ein und der andere Erbe ſein Theil ver⸗ 
ſchleudern werde. Die Gedankenloſigkeit und 
die Schuld der einzelnen hebt den koſtbaren 
Segen nicht auf, den die göttliche Gnade 
unſeren Kindern beſcheert, indem ſie ihnen 
die Thür der Kirche aufthut und den Tiſch 
des Herrn deckt. 

Und deshalb können wir unſeren Ge⸗ 
meinden, den Angehörigen der Konfirmanden 
und dieſen ſelbſt nichts inniger wünſchen, als 
einen recht lebendigen Eindruck von dem Segen, 
den wir Chriſten daran haben, daß wir be- 
rufen ſind in einer Gemeinſchaft des Glau⸗ 
bens an den gnädigen Gott und Vater 
unſeres Erlöſers und in einem Bunde der 
Liebe zu ſtehen, die in Chriſto Jeſu dem 
Gekreuzigten offenbar geworden iſt. Wohl⸗ 
geborgen iſt, wer auf dem Felſengrunde 
dieſes Glaubens ſein Haus baut; Gnade 
und Seligkeit begleiten das Leben deſſen, der 
ſein Herz dieſer Liebe offen hält. Möge 
durch die Konfirmationsfeiern dieſes Jahres 
in unſerem Volke dieſer Geiſt des Glaubens 
und der Liebe erſtarken und viele junge 
Seelen tüchtig machen zu einem Leben in 
Ehren und Zucht. Das iſt unſer Wunſch für 
Alt und Jung zur Feier der Konfirmation. 


Zum Tode Dr. von Stephans. 

Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Die Beileids⸗ 
kundgebungen, die nach dem Ableben des 
Staatsſekretärs Dr. von Stephan der trauern⸗ 
den Familie deſſelben und dem Reichspoſt⸗ 
amt zugehen, ſind ſo zahlreich und zeugen 
von ſo tiefer Empfindung, daß man aus 
ihnen mit Wehmuth erſieht, einer wie all⸗ 
gemeinen Werthſchätzung ſich der Verſtorbene 


So iſt denn die bange Beſorgniß, daß 
Gott der Herr dem theuren Leben Ihres 
Herrn Gemahls inmitten ſeiner vollen 
Schaffenskraft ein Ende ſetzen werde, zur 
traurigen Gewißheit geworden. Was Sie 
ſelbſt und die Ihrigen in dem Verewigten 
verloren, das empfinden Sie ſelbſt am tiefſten; 
aber zu Ihrem Troſte muß es gereichen, daß 
mit Ihnen um den Entſchlafenen Ihr Kaiſer 
und König, das Vaterland und die Welt 
trauern. Wie die Geſchichte die Er⸗ 
innerung ſeiner genialen Schöpfungen bewahren 
wird, ſo werden Mir die hohen Verdienſte, 
die er ſich um das Vaterland erworben, und 
die unentwegte Treue, die er unter vier 
Königen und drei Kaiſern bis zum letzten 
Athemzuge bethätigt hat, allezeit unvergeſſen 
ſein. Möge Gott der Herr Ihnen und den 
Ihrigen die ganze Fülle Seines Troſtes 
ſenden! Wilhelm. I. R. 

Das Telegramm des Reichskanzlers 
lautet: Mit tiefer Betrübniß habe ich die 
Nachricht vom Ableben Ihres theuren, auch 
von mir hochverehrten Gemahls erhalten. 
Mit Ihnen, gnädigſte Frau, betrauert das 
deutſche Vaterland den Verluſt eines ſeiner 
verdienſtvollſten und genialſten Männer, dem 
es vergönnt war, in großer Zeit Großes zu 
leiſten. Fürſt zu Hohenlohe. 

Dem Kaiſer wurde der Tod des Staats⸗ 
ſekretärs von Stephan am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag durch den Schwiegerſohn des Ver⸗ 
ſtorbenen Hauptmann von Napolski, Batterie⸗ 
Chef im 2. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiment, 
im Namen der Familie gemeldet. Der Kaiſer 
ſprach dabei in herzlichſter Weiſe ſein leb⸗ 
haftes Bedauern aus über den ſchweren Ver⸗ 


iſt, daß nur ein Fachmann für dieſen Poſten 
in Frage kommen könnte. Bei den kompli⸗ 
zirten Verkehrsverhältniſſen der heutigen Zeit 
dürfte dieſe Anſicht auch jetzt noch in ſtärkerem 
Maße vertreten werden. 

Am Donnerſtag Morgen wurde das Hin⸗ 
ſcheiden Stephans ſämmtlichen Ober-Poſt⸗ 
direktionen im Reiche telegraphiſch mitgetheilt, 
und bereits im Laufe des Vormittags liefen 
aus vielen Orten Seitens der Poſtanſtalten 
telegraphiſche Trauerkundgebungenein. Außer⸗ 
dem wurde ſofort eine Sonderausgabe des in 
30 000 Exemplaren erſcheinenden Amtsblattes 
des Reichspoſtamts veranſtaltet. 

Stephan war zwei Mal verheirathet, in 
erſter Ehe mit einer Sängerin aus Budapeſt, 
die er in Frankfurt am Main kennen gelernt 
hatte. Seine zweite Frau iſt eine Tochter 
des Oberpoſtdirektors Geheimen Poſtrathes 
Balde, der in Potsdam verſtorben iſt. Aus 
erſter Ehe betrauert den Hingeſchiedenen ein 
Sohn, Juriſt, aus zweiter Ehe ein Sohn, 
Offizier, und zwei Töchter. 

Auch Blätter des Auslandes widmen 
Stephan warme Worte und nennen ihn eine 
der größten Erſcheinungen unſeres Jahr⸗ 
hunderts. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Ham burger Nachrichten“ 
fordern das Wolffſche Bureau auf, öffentlich 
mitzutheilen, von wem der Hofberichterſtatter 
de Grahl die falſche Meldung von einem 
Glückwunſch des Kaiſers zum Geburtstage 
Bismarcks erhalten hat. Es ſei kaum anzu⸗ 
nehmen, daß er ſich die Sache aus den 
Fingern geſogen habe. Er dürfte von der 


die K Viele der Konfirmirten, in denen erfreut hat. Nach vielen hunderten zählen luſt, den die Familie durch den Tod des öffentlichen Meinung einſtweilen als boue | 
Glaubens. neue, lebendige Glieder ihrer die ſeit geſtern (Donnerſtag) Morgen aus Mannes erlitten, der in einer der wichtigſten emissaire (d. i. Sündenbock) betrachtet werden. 2 
* und Liebesgemeinſchaft begrüßt, dem In⸗ und Auslande einlaufenden Tele⸗ Stellungen lange Jahre ſich als einer der] Die Suche nach Hintermännern werde ſchwerlich E 


werden bald gleichgiltig oder kehren ſpottend 
der Kirche den — Viele der Söhne 
ar. Töcter, auf deren geſunde Weiterent⸗ 
wickelung die Elternhäuſer rechnen, gerathen 
auf Irr⸗ und Abwege und bringen den 
Herzen der Ihrigen Kummer und Gram. 
Aber das nimmt den Konfirmationsfeiern 
nichts von ihrem Werth. Ein reiches Erb⸗ 
theil kann man darum nicht als nicht vor⸗ 

anden anſehen, weil zu befürchten iſt, daß 


Der letzte Traum. 


Erzählung 
aus dem dolniſen Nufſtande in Preußen 1848. 


on L. Ideler 


da 5 Nachdruck verboten.) 
EN Fortſetzung.) 
81 »Im Namen des ne verhafte ich 
ie, Kaplan Konſtantin!“ ſagte eine ernſte, 
. a 5 2 tobenden Manne. 
onſtantin fuhr herum; er ſah neben ſi 
den preußiſchen Offizier 5 e 
äbel ſtehen und blickte erſchrocken in ſein 
bleiches, aber entſchloſſenes Geſicht. Aus 
allen Büſchen tauchten die Huſaren auf, über⸗ 
all blitzten Säbel. 
Unter den Polen entſtand eine wilde 
Panik; ſie waren waffenlos und ſuchten ihr 
Heil in der Flucht. 
Die Preußen,“ riefen die Männer in 
tödtlichem Schrecken, „die Huſaren! Rette 
ch, wer kann!“ 
. Konſtantin ſuchte ſich vergeblich von dem 
eiſernen Griff des Offiziers zu befreien. Er 
ſah, daß die Polen die Fackeln fortwarfen 
und in der Dunkelheit in den dichten Ge⸗ 
üſchen zu entkommen verſuchten, ohne ihm 
elzuſtehen; er ſah, daß er verloren war, 
Mit er nicht zum letzten, zum äußerſten 
Gel griff. Er riß ein Piſtol aus ſeinem 
ürtel. 

„So fahre zur Hölle !“ rief er wuth⸗ 
gan abend und drückte aus nächſter Nähe, 
Schuß k Geſicht Arnau's zielend, ab. Der 
nr Abt, der Offizier taumelte zurück 
Pr in die Arme feines erſchrocken her⸗ 
a Burſchen. Konſtantin ſtieß mit 
8 1 Kraft einen ihm den Weg ver⸗ 
ana en Huſaren nieder, daß der Mann der 
re er zu Boden ſtürzte; dann ver⸗ 

nd auch er in der Dunkelheit. Die 


gramme und Beileidsſchreiben. Hoch und 
Niedrig, Arm und Reich, Fürſt und Arbeiter 
ſenden Worte der Theilnahme um den Ver⸗ 
luſt des theuern Todten. Berge von Kränzen 
und Blumen ſammeln ſich ſchon jetzt an und 
nehmen von Stunde zu Stunde an Zahl zu. 

Von den Telegrammen theilt der „Reichs⸗ 
anzeiger“ die des Kaiſers und des Reichs⸗ 
kanzlers an Frau von Stephan mit. Der 
Kaiſer telegraphirte: 


ganzen Park nach ihm ab; aber es war zu 
dunkel, und der Empörer entkam. 

Karl beugte ſich beſorgt über ſeinen ver⸗ 
wundeten Herrn, aber Arnau richtete ſich 
nach einigen Minuten von ſelbſt wieder auf. 
„Es iſt nichts,“ ſagte er, „nur eine kleine 
Schramme im Geſicht, ein Streifſchuß, die 
Wange blutet. Ich war lediglich betäubt; 
aber ich bin ſehr niedergeſchlagen; nun iſt 
uns der Rädelsführer entkommen. Mit 
Ketten an Händen und Füßen hätte dieſer 
Teufel in Menſchengeſtalt in dem ſicherſten, 
feſteſten Gefängniß unſchädlich gemacht werden 
müſſen.“ 

„Den kriegen wir ſchon ein andermal, 
Herr Lieutenant,“ tröſtete Karl ſeinen Vor⸗ 
geſetzten. „Der Kerl entgeht dem Galgen, 
an den er gehängt werden muß, nimmermehr. 
Gott ſei Dank, daß Sie nicht ernſtlich ver⸗ 
letzt ſind.“ 

In der That hatte die Piſtolenkugel die 
Wange des Offiziers nur geſtreift und einen 
ſtark blutenden Riß hinterlaſſen; allein die 
volle Pulverladung, in ſein Antlitz gefeuert, 
warf den jungen Mann im erſten Augenblick 
zu Boden. 

Arnau freute ſich über die Anhänglichkeit 
ſeines treuen Burſchen, dann aber komman⸗ 
dirte er: \ 

„Sofort nach dem Schloß zurück! Ich er- 
kannte den Gutsherrn unter den Verſchwore⸗ 
nen. Es werden Wachen ausgeſtellt vor 
dem Hauſe und im Haufe. Jeder Mann 
bleibt bewaffnet auf. Ich werde ſofort Be⸗ 
richt an den Regimentskommandeur ſenden 
und mehr Mannſchaft erbitten. Das Schloß⸗ 
perſonal muß ſtreng überwacht werden. 
Eine Ordonnanz wird unverzüglich mit dem 
Bericht abreiten. Wir brauchen Verſtärkung, 
denn nun iſt der Krieg zwiſchen uns und 


treuſten und tüchtigſten Diener ſeines Kaiſers, 
als einer der hervorragendſten Beamten des 
preußiſchen Staates und des deutſchen Reiches 
erwieſen habe. 

In der Frage der Nachfolgerſchaft für 
den verewigten Generalpoſtmeiſter Dr. von 
Stephan wird das „Volk“ darauf aufmerkſam 
gemacht, daß im Jahre 1870 bei Beſetzung 
der General-Poſtdirektorſtellen ſtrikte an maß⸗ 
gebender Stelle der Grundſatz ausgeſprochen 
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ausbleiben. Der „Hamburgiſche Korre⸗ 
ſpondent“ beklagt die Entfremdung zwiſchen 
dem Kaiſer und Bismarck und wünſcht, daß 
der Kaiſer über die wahre Volksmeinung auf⸗ 
geklärt werde. 

Die Berathung über die Vorlage, be- 
treffend die Einſetzung eines Höchſtkomman⸗ 
direnden in der franzöſiſchen Armee iſt 
noch nicht zu Ende geführt. Die franzöſiſche 
Deputirtenkammer nahm am Donnerſtag die 


den Bewohnern von Staniczkowo ausge⸗ 
brochen.“ 

Schnell eilten die Soldaten, den Offizier 
an der Spitze, dem Schloſſe zu. Dort war 
alles dunkel und ſtill. Die Thüren waren 
geöffnet; ungehindert erreichte der Lieutenant 
ſein Zimmer, wo er ſofort den Bericht ab⸗ 
faßte. Ein Huſar ſtand mit gezogenem 
Säbel vor der Thür. Bald darauf hörte 
man Hufſchläge, und ein Huſar ſprengte in 
fliegender Eile vom Schloßhof, um die Er⸗ 
lebniſſe dieſer Nacht zu melden und die noth⸗ 
wendige Verſtärkung herbeizuholen. Das 
aber war der einzige Ton, der in der 
Frühlingsnacht hörbar wurde. Still und 
friedlich lag der Gutshof, ſtill und friedlich 
das ganze Dorf, bis die Nacht langſam ent⸗ 
wich und ein ſonniger, leuchtender Frühlings⸗ 
morgen am Himmel emporſtieg. 

In die Augen des Offiziers war kein 
Schlummer gekommen, obgleich er ſich gegen 
Morgen auf die Bitten ſeines treuen 
Burſchen angekleidet auf das Lager warf. 
Seine Wunde ſchmerzte, ſein Geſicht war 
theilweiſe vom Pulver verbrannt; er ſah ent⸗ 
ſtellt und erſchöpft aus. 

Er lag mit offenen Augen und ließ die 
Bilder der Nacht an ſeiner Seele vorüber⸗ 
ziehen; ſein Mitleid mit dem verblendeten 
polniſchen Volke verflog, und die Empörung 
gewann in ihm die Oberhand. 

Er befand ſich in Feindesland. Graf 
Morinski hatte mit ſeinem Gleichniß recht 
gehabt. Der preußiſche Soldat war in Polen 
der Mann, der über den unſicheren Moor⸗ 
boden ſchritt, und der Haß des polniſchen 
Volkes ſpritzte ihm bei jedem Schritt ent⸗ 
gegen. Diesmal war er noch durch ein 
Wunder mit dem Leben davongekommen; 
vielleicht traf ihn aber heute ſchon die 


tödtliche Kugel irgend eines unbekannten Ver⸗ 
räthers aus dem Hinterhalt. 

Finſter ſtarrte er vor ſich hin; da hörte 
er vor ſeiner Thür einen Wortwechſel und 
erkannte eine Frauenſtimme. Schnell ſprang 
er auf und öffnete. 

Anna von Stanicz ſtand, bleich und über⸗ 
nächtigt ausſehend, vor dem Poſten, der ihr 
den Eintritt ganz entſchieden verwehrte; ſie 
trug ein Körbchen mit Verbandzeug am 
Arme. 

„Was wünſchen Sie, Fräulein von 
Staniez?“ fragte der Offizier ernſt. Das 
galante Weſen, das er zu Anfang ſeines 
Hierſeins der ſchönen Polin gezeigt, war nach 
den Erlebniſſen der letzten Nacht vollſtändig 
verſchwunden. Er wollte finſter und un⸗ 
freundlich ſein, aber er brachte es doch nicht 
über das Herz; und ein tiefes, ſeeliſches Mit⸗ 
leid überkam ihn, als er in das blaſſe, 
vergrämte Antlitz des jungen 
blickte. i 

„Ich möchte Ihre Wunde verbinden, Herr 
von Arnau,“ entgegnete Anna leiſe, „ich ver⸗ 
ſtehe ein wenig von der Heilkunde, und zu 
einem Arzt konnten wir nicht ſchicken, da 
Ihrem ganz beſtimmten Befehl gemäß keiner 
unſerer Leute und auch wir ſelbſt nicht das 
Haus verlaſſen dürfen.“ a 

„Nehmen ſich der Herr Lieutenant doch 
vor dem Polenvolk in acht!“ murrte die 
Schildwache übellaunig. „Sie will Sie ver⸗ 
giften!“ 

Eine hohe Röthe ſtieg bei dieſen 
harten Worten in die blaſſen Wangen des 
Mädchens. 

„Bei Gott, 
wandte ſich ab, 


nein!“ ſagte ſie leiſe und 
um die hervorſtürzenden 


Thränen zu verbergen. er 
„Schweigen Sie!“ fuhr der Offizier den 


Mädchens 


* 
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Verhandlungen über den Entwurf wieder 
auf. Montfort bemerkte, die aus der Kriegs⸗ 
ſchule hervorgegangenen Offiziere ſeien ſchon 
tüchtig im Rath, ermangelten aber der Ent⸗ 
ſchloſſenheit, wenn ihnen ein Kommando über⸗ 
tragen ſei. (Lebhafter Widerſpruch auf 
mehreren Bänken.) Kriegsminiſter Billot er⸗ 
widerte hierauf, die Kriegsſchule habe vor⸗ 
zügliche Ergebniſſe. In Friedenszeiten müſſe 
die Armee vorbereitet werden; man dürfe 
an dem, was heute beſtehe, nicht allzu brüske 
Aenderungen vornehmen. Es ſei ſchwer, ein 
Heer von 3 Millionen Mann zu organiſiren; 
doch würde die gegenwärtige Organiſation 
des franzöſiſchen Heeres ſich im Falle eines 
Konfliktes als ausgezeichnet erweiſen; was 
die Regierung verlange, ſei ſie zu vervoll⸗ 
ſtändigen. (Beifall.) Redner verlangte die 
Dringlichkeit für die Vorlage, ſowie die Einzel⸗ 
berathung des Artikels derſelben. Das Haus 
beſchloß, die Weiterberathung auf Sonnabend 
zu vertagen. 

Ein nach Berlinübermitteltes Telegramm des 
„New⸗Nork Herald“ aus Waſhington berich⸗ 
tet, daß Deutſchland, Italien und Holland einen 
Proteſt gegen die „Dingley-Bill“ eingeleitet 
hätten. Dieſe Nachricht wird offizios für 
ungenau erklärt. Der deutſche Proteſt 
richtet ſich lediglich gegen die Differenzirung 
des Zuckers. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. April 1897. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer und Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin unternahmen geſtern 
Nachmittag einen gemeinſamen Spazierritt. 
Zur Abendtafel waren keine Einladungen er⸗ 
gangen. Heute früh machte Seine Majeſtät 
der Kaiſer allein einen Spaziergang durch 
den Thiergarten. Heute Abend um 7 Uhr 
gedenkt Se. Majeſtät der Kaiſer einem beim 
Offizierkorps des Garde - Feld - Artillerie- 
Regiments anläßlich der Beförderung und 
Verſetzung des bisherigen Kommandeurs des 
Regiments, Generalmajors v. Sluytermann⸗ 
Langeweyde, jtattfindenden Abſchiedseſſen bei- 
zuwohnen. 

— Der Kaiſer hat heute einen Vortrag 
des Reichskanzlers in deſſen Wohnung ent⸗ 
gegengenommen, worauf unter dem Vorſitz 
des Fürſten Hohenlohe eine Sitzung des 
Staatsminiſteriums ſtattfand. 

— Der Kaiſer gedenkt das Oſterfeſt in 
Berlin zu verleben. Die Ueberſiedelung 
des Hofes nach Potsdam dürfte im Mai er⸗ 
folgen. 

— Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz 
reiſen heute von Plön nach Berlin zu den 
Oſterferien. Die Rückkehr nach Plön erfolgt 
am 21. April. a 

— Die vielumſtrittene Verordnung des 
Poſener Oberpräſidenten Freiherrn von 
Wilamowitz⸗Möllendorff, daß in der Provinz 
Poſen ſämmtliche Tanzluſtbarkeiten, ſelbſt 
wenn ſolche in geſchloſſenen Geſellſchaften 
ſtattfinden, an allen Sonnabenden um 
zwölf Uhr nachts beendet ſein müſſen, wurde 
heute vom Kammergericht im Gegenſatz zu 
den beiden erſten Inſtanzen für giltig er⸗ 
klärt. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung den Antrag, betreffend den zollfreien 
Einlaß der von dem internationalen land⸗ 


vorlauten Mann an. „Wollen Sie ein⸗ 
treten, mein Fräulein? Ich vertraue Ihnen 
und will Ihnen dankbar ſein, wenn Sie mir 
etwas Linderung verſchaffen. Augenblicklich 
habe ich ſtarke Schmerzen.“ 

Ein freudiges Aufleuchten in den ver⸗ 
weinten Augen lohnte ihn für ſeine freund⸗ 
lichen Worte. Anna folgte dem Offizier in 
ſein Zimmer und löſte mit geſchickter, leichter 
Hand den ſchlechten Nothverband, den Arnau 
ſich ſelbſt angelegt hatte. 5 

„Eine Fleiſchwunde!“ ſagte ſie. „Gott 
ſei Dank, nicht gefährlich. Sie wird in 
ſpäteſtens einer Woche geheilt ſein. Aber 
Ihr Geſicht iſt auch durch das Pulver ver- 
brannt; ich werde einen kühlenden Umſchlag 
machen.“ 

Der Verletzte empfand ſofort einen wohl- 
thätigen Einfluß; der brennende Schmerz 
der Wunde wurde ſchwächer, als die Kom⸗ 
preſſe, in kühlende Säfte getaucht, auf den 
noch immer blutenden Riß gelegt wurde. 

Arnau ſchloß die Augen; es überkam ihn 
wie ein Traum. War dies daſſelbe ſtolze 
Mädchen, das ihn bei ſeiner erſten An⸗ 
näherung fo zürnend abgewieſen hatte? 
Dieſe Diakoniſſin, die mit lindernder Hand 
die Wunden heilte, die ihre Freunde ihm ge⸗ 
ſchlagen hatten? Er ſah das ſchöne, regel⸗ 
mäßige Geſicht dicht über das ſeine gebeugt; 
ein krauſes, blondes Löckchen ſtreifte ſeine 
Stirn, und die Berührung der kühlen, 
ſchlanken Finger empfand er angenehm. 
Sein Zorn verflog; er ſah in Anna von 


Stanicz nicht die Feindin, und ein heißes M 


Gefühl ſtieg mächtig in ihm empor. Es war 
die erſte Liebe, die dieſes reine, unverdor⸗ 
bene Mannesherz erfaßte. 

(Fortſetzung folgt.) 


wirthſchaftlichen Maſchinenmarkt in Wien 
zurückgelangenden Güter, ſowie einen Antrag 
Preußens, wonach die Bundesregierungen er⸗ 
ſucht werden ſollen, anzuordnen, daß im amt⸗ 
lichen Verkehr, ſowie bei dem Unterricht in 
den öffentlichen Lehranſtalten als Bezeichnung 


für 100 Kilogramm das Wort „Doppel⸗ 
zentner“ mit der Abkürzung „dz“ in An⸗ 
wendung gebracht wird, angenommen. 


Endlich wurde beſchloſſen, den Auslieferungs⸗ 
vertrag zwiſchen dem deutſchen Reiche und 
den Niederlanden zur allerhöchſten Ratifikation 
vorzulegen, und über mehrere Eingaben ver⸗ 
handelt. 

— Der Geſetzentwurf über das Ver⸗ 
fahren der freiwilligen Gerichtsbarkeit, 
welcher ſich dem neuen Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buche entſprechend als nothwendig heraus— 
geſtellt hat, iſt gegenwärtig im Reichsjuſtiz⸗ 
amt zur Vollendung gebracht worden. 

— Geſtern Abend fand hier eine von 
1000 Perſonen beſuchte Maurerverſammlung 
ſtatt, in der beſchloſſen wurde, von den 


Arbeitgebern 60 Pfennige Stundenlohn zu gef 


verlangen. Sollten die Verhandlungen 
dieſerhalb mit den Arbeitgebern ſcheitern, ſo 
ſoll in den Streik eingetreten werden. 
— Geſtern wurden wieder mehrere Ver⸗ 
haftungen von Sozialdemokraten vorge⸗ 


nommen, darunter zwei Brüder, Mutter und A 
Schweſter eines Buchdruckers. 


Der Stadt⸗ 
verordnete Borgmann iſt wieder auf freien 
Fuß geſetzt. 

Köln, 8. April. Anläßlich des Todes des 
Staatsſekretärs Dr. v. Stephan, der ein 
Ehrenbürger Kölns war, hielten die Stadt⸗ 
verordneten eine außerordentliche Qirauer- 
ſitzung ab. 


Zur Lage im Orient. 

Die „Times“ meldet aus Konſtantinopel 
vom 8. April: Die Pforte hat während der 
letzten Woche drei Rundſchreiben an ihre 
auswärtigen Vertreter gerichtet, in denen ſie 
fordert, die griechiſchen Truppen ſollen Kreta 
räumen; ferner proteſtirt die Pforte im 
Voraus gegen die Einſetzung eines europäi⸗ 
ſchen Gouverneurs durch die Mächte und 
beſchwert ſich über die Ungerechtigkeit, die 
Muhammedaner auf Kreta zu entwaffnen, 
während den Chriſten erlaubt ſei, die Waffen 
zu behalten. 

„Daily News“ erfährt aus Kanea vom 
8. d. Mts.: Das ruſſiſche Flaggſchiff 
„Alexander“ wird morgen Suda verlaſſen, 
um den ruſſiſchen Konſul nach Retimo zu 
bringen, welcher aus eigener Initiative ver⸗ 
ſuchen will, wenn irgend möglich, eine Zu⸗ 
ſammenkunft der kretenſiſchen Führer herbei⸗ 
zuführen, um ihnen die Vortheile der Autonomie 
auseinanderzuſetzen. Das ruſſiſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Nikolaus“ geht nach Smyrna, um 
Kohlen und Proviant in Vorbereitung der 
Blockade Griechenlands einzunehmen. Der 
Kapitän des öſterreichiſchen Kriegsſchiffes 
„Kronprinzeſſin Stefanie“ erhielt einen Brief 
von den Inſurgenten aus Kiſſamo, in welchem 
erklärt wird, daß bei dem feindlichen Vor⸗ 
gehen der Mächte die Inſurgenten verfahren 
würden, als wären ſie im Kriegszuſtande 
mit denſelben. Der Kampf werde ſtündlich 
erwartet. Der öſterreichiſche Admiral wird 
morgen nach Kiſſamo gehen. Man hält es 
für wahrſcheinlich, daß die Blockhäuſer zerſtört 
werden, um ſie nicht in die Hände der Inſur⸗ 
genten fallen zu laſſen. 

Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 8. April. (asche tr Bahn⸗ 
meiſter Schöne iſt zum Bahnmeiſter 1. Klaſſe 
ernannt worden. — Als vierter Arzt wird ſich 
hier Dr. Pilatowski niederlaſſen. — Eine Orts⸗ 
gruppe des Vereins zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums ſoll auch hier ins Leben gerufen werden. 
Jg. Culmſee, 9. April. (Verſchiedenes.) Die 
ſtädtiſchen Lehrer hielten am Donnerſtag eine 
Konferenz ab. In derſelben hielt Herr Lehrer 
Polaszek mit der 1. Knabenſchule eine Lektion 
über Sibirien. Hierauf ſprach Herr Lehrer Schütt 


über Nanſens Nordpolfahrten. Die nächſte Kon⸗ 


ferenz findet am 17. Mai ſtatt. — Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. 11 revidirte in dieſen 
Tagen die hieſige höhere Privatknabenſchule. — 
Die Gebäude der Gasanſtalt ſind bereits unter 
Dach. Jetzt wird mit der Legung der Gasrohre 
der Anfang gemacht werden. 

§, Culmſee, 9. April. 
Schlächter⸗Innung. Exzeſſe.) In der geſtern 
unter dem Vorſitz des Herrn Stadtſekretärs 
Knoche im Laube'ſchen Reſtaurant abgehaltenen 
Generalverſammlung der hieſigen Schlächtermeiſter 
wurde einſtimmig die bien einer chlächter⸗ 
Innung für den Stadtbezirk Culmſee mit den 
Ortſchaften Firlus, Liifewo und Skompe be⸗ 
ſchloſſen und das aus 74 Paragraphen beſtehende 
Statut genehmigt. Die Lebensfähigkeit der neu 
hi gründenden Innung ſteht außer Frage, da am 


(Neugründung einer 


ieſigen Orte allein 14 Schlächtermeiſter vor⸗ 
anden ſind, welche 10 Geſellen und 12 Lehrlinge 
beſchäftigen. — Die heute für die Landwehr hier 
abgehaltene Kontrolverſammlung hat durch die 
Trunkenheit Geſtellungspflichtiger ſchwere Exzeſſe 
im Gefolge gehabt. Ein in Schwirſen wohnender 
beiter Fürſtenau entwendete in der Villa nova, 

woſelbſt die nee dae der ane abgehalten 
wurde, einen Laufſtock, welcher ihm auf hieſigem 
den Polizeiſergeanten Min⸗ 


arktplatze durch 

kowski abgenommen werden jollte. Der Arbeiter 

e Aa 1 den 1175 Verha jeier 8 8 
U m Polizeibureau ſiſtirt wer 

ſollte, leiſtete er Widerſtand. Der Beamte wendete 


nun Gewalt an. In demſelben Moment ſprang 


ein hier wohnender, ſchon bereit ſtehender Bruder 
des Verhafteten auf den Beamten zu und packte 
dieſen vor die Bruſt und hielt ihn feſt. Nur mit 
Mühe konnte der Beamte 15 losmachen, er 
mußte ſich den von neuem auf ihn eindringenden 
Menſchen mit ſeiner Waffe abwehren. Inzwiſchen 
waren ein Büpelche und ein Schuldiener hinzu⸗ 
welche 


: Krojanke, 9. April. 
Viehverluft 


Jankowski⸗Glubezyn 
Zeit das Gebäude in ſche legte. 40 Stück R 
vieh und 350 Schafe ſind in dem Feuer umge⸗ 
kommen, auch ein großer Futtervorrath iſt ein 
Raub der Flammen geworden. Der Verluſt iſt 
ein bedeutender, da das Rindvieh nur niedrig und 
ein großer Theil der Schafe überhaupt nicht ver⸗ 
ſichert iſt. Sehr bedauerlich iſt es, daß auch die 
Tagelöhner des Pfarrgutes ihre Kühe, die nicht 
verſichert find, bei dem Brande verloren haben. — 
Dem hieſigen landwirthſchaftlichen Verein iſt 
ſeitens der Landwirthſchaftskammer eine Vieh⸗ 
waage, überwieſen worden, welche nach 10 Jahren 
Eigenthum des Vereins wird. Auch iſt dem 
Verein zur Beſetzung einer dritten Bullenſtation 
ein Stier zugeſtellt worden, der bei dem Guts⸗ 
beſitzer Born ſtationirt iſt. 225 
Danzig, 9. April. (Ein alter fortſchrittlicher 
Politiker), Herr Abr den Martiny, iſt, wie mit⸗ 
gefbeilt, hier verſtorben. In ſeinen ſpäteren 
ebenstagen war M. entſchiedener Sozialiſt, und 


es iſt von ihm ſelbſt nie beitritten worden, daß fuß 


die ſozialdemokratiſche Partei eine ſtarke finanzielle 
Hilfe an ihm gehabt hat. Mit Bezug hierauf 
geht der „Elb. 0 eine kleine Mittheilun 
darüber zu, warum M. nicht Geheimer Juſtizrat 
geworden iſt. Die Mittheilung hat den Vorzug, 
wahr zu ſein. Martiny ſtand vor einigen Jahren 
RE vor ſeinem 50jährigen Amtsjubiläum, mit 
bucht in der Regel der Titel „Geheimer“ ver⸗ 
knüpft ſein ſoll. Der alte Politiker wußte dies, 
und etwa vier Wochen vor dem Jubiläum ver⸗ 
öffentlichte der Vorwärts“ eine Quittung über 
1000 Mk., die M. für den ſozialdemokratiſchen 
Wahlfonds geſpendet hatte. Seine Familie war 
entſetzt, has Sub kam — der „Geheime 
ging an ihm vorüber. a 5 
De 9. Abel. (ine Bon 175 
u 
erde ieee andeshauptmann, dem 


ialverbandes, dem { 
5 des Provinziglausſchuſſes und einer 
Anzahl Aerzte und Techniker, trifft heute in Weſt⸗ 
reußen ein, um die Einrichtungen der weſtpreußi⸗ 
chen Irrenanſtalten zu ſtudiren, da nach weſt⸗ 
preußiſchem Muſter Anſtalten in Hannover 
Sade werden ſollen. Herr Oberpräſident von 
Goßler wird ſich an der Beſichtigung betheiligen, 
über welche ein Bericht an das Miniſterium des 
Innern erſtattet werden wird. 
Königsberg, 8. April. (Graf Wilhelm Bismarck 
weilt jetzt noch in Friedrichsruh und gedenkt 
in einigen Tagen nach Süddeutſchla 
und Ende dieſes Monats nach Königsberg zurück⸗ 
zukehren. Mit der Angelegenheit des Oberbürger⸗ 
meiſters Hoffmann hat die Reiſe des Grafen nichts 
zu thun. 1 g 5 
Bromberg, 9. April. (Verein zur Förderung 
des Deutſchthums) Die Ortsgruppe Bromberg 
ielt am Mittwoch Abend ihre Generalverſamm⸗ 
ung ab. Der bisherige Vorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt. Die Zahl der Mitglieder der Orts⸗ 
gruppe iſt ſeit dem vorigen Winter von 220 auf 
275 geſtiegen. Auf Anregung des Vorſitzenden 
wurde zu Gunſten der Wittwe des ermordeten 
2 Grütter eine Sammlung veranftaltet 
welche den anſehnlichen Ertrag von 60 Mar 
ergab. Von dem Vereinskaſſirer Herrn Rob. Dietz 
iſt dieſe Summe der Frau Grütter ſofort über⸗ 
mittelt worden. 


i ere Brovinz alnachr. . Beilage.) 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 10. April 1897. 

— (Der Palmſonntag) eröffnet die Reihe 
der Gedenktage der „Marterwoche“, in welcher 
ſchon Kaiſer Konſtantin der Große alle geräuſch⸗ 
volle Werktagsarbeit verbot. Der Tag erinnert 
bekanntlich an den Einzug des Heilandes in 
Jeruſalem und an die Palmen, die das Volk dem 
„König der Juden“ auf den Weg ſtreute. Der 
Palmſonntag iſt der letzte Sonntag in der Faſten⸗ 
zeit, im römischen Miſſale dominica in palmis ge⸗ 
nannt und führt ſeinen Namen von der Palmen⸗ 
weihe, welche in der griechiſchen und römiſchen 
Kirche zum Andenken an den Einzug Chriſti in 
Jeruſalem auch heute noch vorgenommen wird. 
Die geweihten Zweige — in den südlichen Ländern 
entnimmt man ſie den Palmen oder den Oel⸗ 
bäumen, im Norden anderen Pflanzen, bei uns 
werden allgemein die mit den Blütenkätzchen be⸗ 
ſetzten Weidenruthen dazu verwendet, — werden 
daun während der Verleſung der Leidensgeſchichte 
Jeſu und des Evangeliums die Hand ge⸗ 


zu Belle aufbewahrt. Als bedeutſames 


Sträußen ausgeboten. An manchen Orten be⸗ infolge ſchwacher Befähigung nicht von der Ste 5 A 


and zu begeben | 


eee 


gnügt man ſich nicht blos mit dieſen „Kätzchen“ 


namentlich die junge Welt verſchönert den 


Strauß gern mit den noch ſeltenen „Maßen mit 
Buchsbaum, Wachholder oder bunten Bändern: 
hier und da begleiten ihn, wenn er der Liebſten 
ins Haus geſandt wird, Eier und Nüſſe. 1 
Hunderte von jungen Chriſten begeben ſich heute 
zur Einſegnungsfeier in die gefüllten Gottes 
häuſer. Möchte ſie all' den jungen Mädchen und 
Knaben, welche nunmehr in das Leben hinaus“ 


treten, eine freudige Verheißung für die Zukunft f 


ſein! 5 

— Einſegnungen) finden am mee 
Palmſonntag in der neuſtädtiſchen evangelischen 
Kirche durch die Herren Pfarrer Hänel (um 9 Uhr), 
Diviſſonspfarrer Strauß (um 11 Uhr) und 
Diviſionspfarrer Schönermark 
und in der altſtädtiſchen Kirche durch Herrn 
Pfarrer Jacobi ſtatt. 
; DOrdeng-Berleihung,) 
direktor Kieſielnicki in Danzig iſt die Erlaubni 
zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes 


zweiter Klaſſe des herzogl. braunſchweigiſchen 


Ordens Heinrichs des Löwen ertheilt. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg.) Ernannt: Die Re 
gierungsbaumeiſter Bindel in Küſtrin und Leip⸗ 
ziger in Strasburg Wpr. zu Eiſenbahnbau⸗ und 
Betriebsinſpektoren; der Stgtionsdiätar Jandt 
in Culmſee zum Stationsajliitenten; die gepr. 
Lokomotivheizer Behr und Globke in Thorn 
und Redmann in Inowrazlaw zu Lokomotiv⸗ 
führern. Die Lokomotivführer Schaſchke und 
Sakolowski in Thorn find aus dem Direktions⸗ 
bezirk Bromberg in den Direktionsbezirk Danzig 
übergetreten. 

— (Begräbniß.) Geſtern Nachmittag wurde 
der verſtorbene W Herr Fr. Gunte⸗ 
meyer⸗Browina, Ritter des Rothen Adlerordens 
4. Kl Mitglied des Kreisausſchuſſes und 


Kaſſe, 
Kreistagsabgeordneter, in Culmſee auf dem evan⸗ 
eliſchen Friedhofe zur letzten Ruhe beſtattet. 
ine große Anzahl von Landwirthen aus den 
Kreiſen 5 und Culm und viele Culmſee er 
Bürger na 
den Vertretern der Behörden befand ſich au 
Herr Landrathsamtsverwalter von Schwerin aus 
Thorn. Aus Weſtfalen ſtammend, machte der 
Verſtorbene ſich Anfang der 60er Jahre im 
Thorner Kreiſe durch Ankauf des Rittergutes 
Browina anſäſſig; ſpäter erwarb er noch da 
Gut Zengwirth. Neben der Bewirthſchaftung 
ſeiner Güter widmete er ſeine Kräfte dem Ge⸗ 
meinwohl, als Kreistagsabgeordneter und Kreis⸗ 
ausſchußmitglied hat er dem Kreiſe Thorn treue 
Dienſte MEET, Auch war G. Mitbegründer der 
9 885 rik Culmſee und der Culmſee'er Volks“ 
ank. 
— Die Reichsbank) hat den Wechſel⸗ ind 
auf 3 pt. und den Lombard⸗Zinsfuß au 
3½ bezw. 4 pCt. ermäßigt. 5 
um deutſch⸗ruſſiſchen Verkehr, 
Das ruſſiſche ee hat verfügt, daß 
die bei der ‚jollamt ichen Abfertigung der Güter 
durch die Zollagenturen der ruſſiſchen Eiſenbahnen 
bis jetzt zur Einziehung gekommene Proviſton 
für baare Auslagen nicht mehr zu erheben iſt. 
194 8 en 
reußiſche ierzucht.) Im Sommer d. F. 
5 im Best der Wehen iſchen nich: 
folgende Gr chauen veran⸗ 


C Bar: 
A Damerau, Gremboczyn, Gurske, 


een 


zählt, iſt das Beſtehen eines ſo bedeutenden! 
mit Freuden zu begrüßen. Sollte der Vermögens⸗ 
ſtand weiter jo wachſen, jo würde der Verein in 
kürzeſter Friſt in der Lage ſein, die Beiträge zu 
ermäßigen. Ein Reſervefonds von 2000 Mk. ſoll 
auf der Sparkaſſe feſtgelegt werden. Ferner 


wurde beſchloſſen, daran feſtzuhalten, daß auswärige 


Schlächter zur Verſicherung nicht ba werden, 
ſofern ſie nicht im 1 thaus ſchlachten. 
— Als Termin für die nächſte Generalverſammlung 
wurde der 23. April abends 7¼ Uhr feſt⸗ 
pia e Auf der Tagesordnung der Verſammlung, 
ie bei Nicolai ſtattfindet, ſteht der Rechnungs⸗ 

bericht und ein Antrag auf Erlaß eines Verbots 
mit Strafbeſtimmungen, dahingehend, daß die 
Mitglieder des Vereins von Nichtmitgliedern 
niemals Fleiſch kaufen dürfen. — Im verfloſſenen 
Wirthſchaftsvierteljahr betrug die Prämienein⸗ 
nahme des Vereins 9289,50 Mark, der ſich eine 
Totalausgabe von 7985,50 Maxk gegenüberſtellt, 
ſodaß ein Ueberſchuß von 1304 Mark verbleibt. 
Die höchſten Entſchädigungen ſind für Rindvieh 
gezahlt worden, während für Schweine und Klein⸗ 
vieh nur ſehr wenig Entſchädigungen zu verab⸗ 
folgen waren. 
—. Die Sſterferier) haben für die Schul⸗ 
jugend begonnen, und der Jubel über Verſetzung 
und gute Zenſuren erſchallt, wo dieſe eingekehrt 
Nicht überall iſt das der Fall, aber am 


jahr, welches hinter der Jugend liegt; die Er 
do ung f 0 I be 
de Frühlingswetter bringt, ehrern w 

u gönnen. Die Oft 
eit, in der ſich 


a die geeignete 
find aber auch die g hohere chulen beſuchen u 
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(um 12 Uhr), 


Dem Muſik⸗ 


men an dem Begräbniß theil. Unter 
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miethete jüngſt, um ihren Kindern den Mit⸗ befehlen. In den Reihen der Angreifer find 
faſtenzug zu zeigen, einen Balkon auf den griechiſche Uniformen bemerkt worden. Die 
großen Boulevards für 1000 Frank und warf] Lage wird hier als äußerſt ernſt betrachtet. 
Münzen im Werthe von 400 Frank auf die Marſchall Edhem Paſcha verbleibt im Haupt⸗ 
Straße. Am Freitag wurden ihre Kinder |quartier in Erwartung weiterer Nachrichten. 
aus dem Palais in den Champs Elyſees, wo] Der Marſchall hat die Diviſionsgeneräle an⸗ 
die Pſeudogräfin vier Privatlehrer und fieben | gewieſen, ſich zu ſofortigem Vorgehen im 
Dienſtboten beſoldete, vollkommen mittellos Bereitſchaft zu halten. Die Reſerven rücken 
nach einem Aſylhauſe gebracht. a aus dem bisherigen Lager aus, um näher 
(Das Ueberſchwemmungsgebietl gegen die Vertheidigungslinie aufzumar⸗ 
am Miſſiſſippi) hat eine Ausdehnung, ſchiren. Grevena iſt etwa 18 Stunden von 
wie ſie bisher noch nicht dageweſen it; es Elaſſona, Krania etwa zehn engliſche Meilen 
iſt 300 Meilen lang und 5 bis 40 Meilen ſ nach Südweſten von Grevena entfernt. 
breit. 60 000 Perſonen haben ihr Eigen⸗ Kandia, 9. April. Geſtern brach in der 
thum verloren, 50 Städte und Dörfer ſtehen[ Nähe der Kathedrale ein neuer Brand aus, 
unter Waſſer. Der Präſident will den Kon⸗ der durch Italiener gelöſcht wurde. Mit 
greß um eine ſtaatliche Unterſtützung der einem engliſchen Transportdampfer find 
Ueberſchwemmten erſuchen. weitere 500 Hochländer angekommen. 
(Exrplojion) Durch die Explofion| TE 
eines mit Feuerwerkskörpern beladenen. Telegraphiſcher Berliner Börſenderſcht. 7 
Wagens wurde in Buenos a Sr ml nn nt 10. Ypril] 9. Apet 
ein Häuſerviereck, in deſſen Nähe ſi as TER 
Gebäude der Handelsbörſe, das Gebäude der Teen ik p. Kaff 216—80 21690 
1 und das Gebäude 1 1 Ae f 25 e. 3 1 21625 
Unternim . i rt nach Schirpitz aufgabe wurden von etwa 700 Beſtellern beijjchen Bank befinden, in Brand geſteckt. Es eſterreichiſche Banknoten 17045 17050 
Ann erm begel für ben Monat pri 2 iber Firma 33000 Fanggläſer — meiſt zur gelang ſchließlich, das Feuer zu löſchen. Preuß 4 5 913 5 120725 1 9810 
Venn der April Spektakel macht, giebts Heu und Probe — beſtellt. In dieſem Frühjahr nun hat Zehn Perſonen kamen ums Leben. Die reußi e 


bumen, es überlegen können, ob nicht eine] J t . K ſt und Wiſſenſchaft 
mterbrt Sr / il Theater, Kun ſe { 
det . 8 oil bas dame g ar Schlern Der Schriftſteller Hugo Roſenthal⸗ 


t 
Ye Öbinnaiien, deren Anlagen für ein gelehr tes Bonin iſt am 7. d. Mts. in Stuttgart ge⸗ 
Wie orium nicht recht ausreichen. Jeder weiß, ſtorben. Er war in Berlin am 14. Oktober 


5 E deine Stelle fret 1840 geboren und machte ſich als Erzähler 
Al 4 


en wwie gering der Entgelt gegenüber den Beifejepilderer einen genchteten ee 


ten Aufwendungen ift. Die Eltern mögen . TE 
ue jehr wohl mit ſich zu Mathe gehen, ehe es Landwirthſchaftliches. 
A pät iſt, und dadurch am Beſten für ihre Söhne) Der Kampf gegen die Obſtmaden. 
zalen⸗ daß ſie auf die Individualität des ein⸗[Jedermann kennt aus eigenſter Erfahrung den 
len mehr eingehen, als es bisher geichehen ist. Schaden, den die „Obſtmaden“ unſeren Aepfeln 
Bor (Gaſtwirthsperein.) In der am Mitt: zufügen — nicht alle aber willen, daß dieſe 
125 e Generalverſammlung wurden „Maden“ gar keine Maden find, ſondern „Raupen“ 
f den Vorſtand gewählt die Herren Bonin Vor⸗ eines kleinen, gefährlichen Schmetterlings, des 
bender, Schiefelbein Stellvertreter, Paul Schultz „Apfelwicklers“. Als vor zwei Jahren Freiherr 
11 Klatt Beiſitzer, Weber Schriftführer, Stender bon Schilling, der bekannte Nakurforſcher, ver⸗ 
ſichndant. Die Mitgliederzahl des Vereins hat öffentlichte, daß er „FJanggläſer“ gegen den Apfel⸗ 
m letzten Jahre um 30 vermehrt. Am wickler erfunden habe, durch welche die Schmetter⸗ 
& April findet in Graudenz im Tivoli eine linge angeködert würden und maſſenhaft zu Grunde 
Bun der Nordöſtlichen Zone des deutſchen ingen, begegnete er zunächſt 1 8 0 95 Kopf⸗ 
gehhirthsverbandes ſtatt, zu der auch Thorn ſchütteln. Aus einem Wettbewerb „100 Mark für 
hört, 20 das ſolideſte und billigſte Fangglas nach der An⸗ 
ert (Am morgigen Sonntag) finden Kon- gabe des Freiherrn von Schilling“, das der prak⸗ 
Üe ſtatt im Schützenhauſe von der Kapelle des tiſche Rathgeber ausſchrieb, ging, die Firma Ge⸗ 
NManterie - Regiments von Vorcke und im Ger⸗ brüder Rochna in Frankfurt a. Oder als Sieger 
deanig = Saal auf der Bromberger Vorſtadt von hervor, welche ich verpflichtete, 10 Stück für 
an Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments von 65 Pfg., 100 Stück für 6,25, 1000 Stück für 60 Mk. 
Schmidt. — Der Radfahrerverein „Vorwärts“ an jedermann zu liefern. Infolge dieſer Preis⸗ 


Kor — April iſt nicht ſo] Freiherr Schilling an alle diejenigen, welche wie 2 x Preußische Konſols 4% . . 104— 1103-80 
ut, 15 Manet an ; 73 5 auf den Hut. — aa le = hre Fangoläfer bezogen haben, Handelsbörſe und die beiden Bankgebäude] Deutſche Rei ee 3%, - | 8-10 | 8— 
Reockener April iſt nicht des Bauern Will’, April⸗ einen Fragebogen geſchickt, ſie um ihre Er⸗ wurden gerettet. Deutſche Reichsanleihe 3½ %/, 10380 10380 


Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II.] 94—30 | 94-30 


irt; — Ti 24. i 0 jehr vielen Antwort — — i — 
egen iſt ihm gelegen. — Tiburz (24) bezeugt die fahrungen gebeten, und von ſehr vie Eingeſandt. Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 1100-40 100 —20 


Ederei mit Gras und Blumen mancherlei. — erhalten. In der neueſten Nummer des prak⸗ 


t Georgie (23.) warm und ſchön, wird man noch tiſchen Rathgebers im Obſt⸗ und Gartenbau, Daß die Ferien begonnen haben, macht HPoſener Pfandbriefe 3% 100 —50 100 —50 
7 duc ; 2 2 ich bei 7 u — 
deten fetter d 1. — Der Kukuck schreit auf welehe Nummer auf Wunſch gern umſonſt ven Schnlern höherer Sehranftalten ehr ebe olkiſche Pfaßdbriefe 4%. — 6760 
— ag, das Vieh man von den Wieſen jag. der Verlagsbuchhandlung Trowitzſch u. Sohn in Am Donnerſtag Abend nach 10 Uhr begegnete ürk 1 Anleihe“ . „| 18-75 | 19-10 
ſo iſt der 2 Bag iu de e bei u Su yr ERTL e ee man 12 „einigen bee die ſich in Italieniſche Rente 4 8975 9010 
bi: rühling in der Mitt’! ꝛc. reiherr von Schilling die Rejulte L, 5 em Zuſtande (1!) befanden und - 63 ne 2 2 
Zum Bau des Petrokeumſchup ens) achtungen. Wie groß die Erfolge find, dafür nur trunken noch dae] Rumän. Rente v. 1894 4% . | 88 88 


durch Aufmerkſamkeit auf ſich lenkten, daß ſie ſich - 195 te 198 — Hose 
lange Pfeifen angeſteckt hatten und rauchend die e 17275 174 
öffentlichſten Straßen unſerer Stadt durchzogen. Thorner Stadtanleihe 3½¼ / 101 101 

Nette Pflänzchen!! Werth wäre es geweſen daß Weizen gelber: Ma. 15350 15420 


Im Herbſt 1 ; b lo: : F en 
v. 38. war für den hier zu erbauen ein Beiſpiel: der bekannte Calvillenzüchter Frei⸗ 

Ye Petroleumſchuppen an der Uferbahn at herr von der Planitz in Meran in Tyrol hing 
ermittaes Handelskammerſchugvens am, Ge 6200 Fanggläſer auf mit Unkoſten von etwa 400 
ittelt worden, zu deſſen Bebauung die Ge⸗ Gulden. Trotzdem glaubt er, dieſe Ausgaben in 


.f; a i E etreffenden die Pfeifen entnommen 2 13 | 
vo tigung der königlichen a dem einen Jahre durch Verminderung der Wurm⸗ e . akt Anzeige erſtattet hätte. 12 F 1 h 
oll en ſtand. Mit nen werden; der⸗ ſtichigkeit reich verzinſt zurückerhalten zu haben.] Möchten doch die Eltern der betreffenden Schüler Roggen: Mai 1628 118 
| be in dieſem Frühjahr beg wie &3 ſcheint nach dem Berichte des Freiherrn von mehr acht auf ihre Herren Söhne geben, und ſie Int: 11750 11720 


; lant, Do at, wiel cn: ser ; \ ; N 
wir Bi Ger eee 15 diese Apfelwig wirklich, als ob es gelingen ſollte, dem) nicht zu ſolchen Helden erziehen. Wm. Hi. Hafer; Mak 12675 her 


elwickler, dieſem Schrecken aller Züchter be⸗ 


.. 44430 4420 

i Di 7 „Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, reſp. 4 pet. 
ſtattfinden. Die Trauerrede hält der Ober a - 4 , ] 
hofprediger Dryander. . „ en weden al don e dür ee | 

Berlin, 10. April. Die „Voſſ. Ztg.“ bureau auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ | 
meldet über die rn in Torgau ;| meldet. | 
Knörcke (Freiſ. Volksp.) erhielt 8983 Stimmen, 
Buſſenius 6333 Stimmen. Erſterer iſt ges] Amtliche e ger Produkten · 


wählt. — Wie der „Voſſ. Ztg.“ berichtet von Freitag den 9. April 1897. 
wird, hat die Bürgermeiſterei in Mainz bei Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
der Reichsregierung um Unterſtützung aus] werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 


Reichsmitteln zur Wiederherſtellung des kur⸗ Sen ne TE 


fürſtlichen Schloſſes nachgeſucht. Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 
Köln, 9. April. Die „Köln. Ztg.“ meldet ochbunt und weiß 750— 788 Gr. 148—152 Mk. 
aus Kanea: Da geſtern die Griechen bei ez., bunt 710.724 Gr. 132—140 Mk. bez., 


3 
Kiſſamo die Ausſchiffung einiger Offiziere W 1 SE 52. Mk. bez., tranfito 


und Soldaten der Garniſon Kiſſamo auf [Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große ö 
Booten mit engliſcher und öſterreichiſcher 626 Gr. 125 Mk. bez., tranſito große 662 Gr. 
Flagge verhindern wollten, bombardirte das 78 Mk. bez 


ötterreichiſche Panzerſchiff „Stefanja“ die Erb eſße Kar B Piz. ben 1000 Kilogr. tranſtto 


Linien der Griechen. Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. t 
London, 9. April. Der Spezialkorreſpon⸗ Mk. b ee 


bez. 
dent des 5 Bureaus“ telegraphirt[ Dotter 15 Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 131 h 
aus Elaſſona von heute Mittag: Nach hier : 5 8 
eingetroffenen Nachrichten ſind Banden a ee ee Wen beg 


2 3 N 
ü il zu feuergefährlich, die Er⸗ f ; —— rr fRüböl: Mau... 3460 | 54-50 
laubniß voran 125555 nr ch, die Er⸗ ſonders F Neueſte Nachrichten. Spiritus: . e | 
a 8 ei den Aus BE 3 1 7 5 fl Ba 3 Ens Wa nn 1 * 
gba Herren Mile u e Mannigfaltiges. Berlin, 10. April. Die Trauerfeier für 70er lo ko 9-30 39 
letzt in Angriß genommenen Neubau Ecke Friedrich⸗ ‚zu dem Leichenfund im Grunewald) Staatsſekretär v. Stephan wird morgen im] 70er Mai... .....143-80 1413-70 | 
und Albrecheſtraße ſind 5-6 Pfund Silbermünzen bei Berlin wird noch folgendes berichtet: Die Lichthofe in Gegenwart des Kaiſerpaares] 70er September 5 


uden worden. Die Münzen i „| beiden Selbſtmörder — um ſolche handelt es ſich 
ſchürtezem Boden. sen lagen in aufge⸗ nach genauen n zweifellos — ſind 

— (Gefundene Leiche) Heute früh wurde allem Anſcheine nach polniſche Arbeiter, welche 
am Weichſelufer bei Schankhaus 3 der Arbeiter vermuthlich bei den umfangreichen Arbeiten für 
Sewandowsfi gls Leiche aufgefunden. Wahr- die Wahjerleitung am Teufelsſee beſchäftigt ge⸗ 
cheinlich iſt L. am Herzſchlag geſtorben. Die weſen ſind. Ihre Identität iſt noch nicht feſt⸗ 
eiche wurde nach der Leichenhalle ebracht. geſtellt worden. 
ar! eberfahren.) Der Arbeiter Joseph. (Anarchiſtenprozeß Koſchemann.) 
Fier u Abend vue u. Kitter in Arbeit, wurde Die Verhandlung am Donnerſtag drehte ſich 
erlitt einen Ber am ir n wee BEL DIE ene e Ride 


wurde in das ſtädtiſche mann, als Frauensperſon verkleidet, es ge⸗ 
Fin Golizeibe 9 eee ee weſen ſei, welcher die Sprengkiſte am Poſt⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. ſchalter aufgeliefert habe. Die Zeugenaus⸗ 
ER RAR en) ein gelbmetallenes Armband ‚jagen wichen zwar in eigen Tui von 
Aufgegriffen ei einander ab; von einer Seite aber onnte 
e Far Wfa , mit Beſtimmtheit Koſchemann rekognoszirt 


— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand werden. 
Scheune Nen 42 Wehr. über dull Wad: (Auf der Börſe für wilde Thier, 
Greiſ 2 Dat «angekommen ſind die Schiffer die ihren Sitz in Antwerpen hat, herrſcht eine 
Sr er, Dampfer Weg hen 700 Gtr. Stückgut, f G1 die ſeit 
kowski⸗ ein Kahn Teer, Rurſche, Oſinski, Rut⸗ lebhafte Nachfrage nach ivaffen, ie jei 
hier f Woltersdorf und Oſtrolvski, leer, alle dem im Sudan herrſchenden Kriege knapp ge⸗ 
fünmilich von Deen. 700 Ctr. Stück⸗ worden ſind. Man bietet 20000 Frks. und 
200, und Hin 2200 Etr, Sch Thorn; Geike, mehr für eine Giraffe. Auch die Flußpferde 
Danzig nach Warſchau Stückgut, beide von ſind im Preiſe geſtiegen; ein kleines, kaum 
Vom oberen Stromlauf liegen folgende tefe-|entwöhntes Flußpferd wurde geſtern mit 


graphische Meldungen vor; 6000 Frks. verkauft. Dagegen find die[von griechiſchen Briganten bei KranchRohzucker per 50 Kilogr. imtl. Sack Rendement 4 
280 r. rte im rt am Donnerſtag Beeie 25 die Elefanten ſtark gefallen; von in der Nähe von Gradina in türkiſches 5 auge franko Neufahrwaſſer 8,77%, 
Waſſerſtand bel Warſchau . 1 5 15000 Frks. ſind fie auf 6000 Frks. geſunken. Gebiet eingedrungen und von den is 8, bez. 


gegen 3,45 Mtr. geſtern Ein Panther koſtet heute 1500 Frks., ein 
00 FR weißer Bär 5000 Frks., — Be 
Aus dem Kreiſe Thorn, 9. il. „Frks. Der Preis der Tiger ſchwankt zwiſchen 
dun der Gemeinde Stewken. Volbzeioerorb⸗ 2880 und 5000 Frks. Junge Löwen ſind 


türkiſchen Truppen beſchoſſen worden. Das Königsberg, 9. April. (Spiritus⸗ 
Gefecht dauert ſeit heute früh 5 Uhr. Edhem bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 15 000 
Paſcha giebt Befehl, alles vorzubereiten. Ob] Liter. Unverändert. Loko nicht kontingentirt 38,70 
griechiſche Soldaten ſich unter den Briganten 


tn 


Act fontingentirt 39,70 ARE, Br, 3820 Mr. Gd. f 
bez : ä 5 e nicht kontingentirt 38, Br., Gd., f 
ſchlag ber Gem en 8 gar nicht mehr geſucht, und man iſt froh, ſie] befinden, iſt noch nicht bekannt. . —.— Mk. e j 
ars en und Ausgaben für 1897/98 it guflosſchlagen zu können Dagegen finden) Athen, 10. April. Amtliche Depeſchen ige. Commhraang 510 Uhr, 5 
pEt Maxk feſtgeſetzt. Die Kara beträgt 200 ſchöne, gut gebaute Löwen zu den höchiten | melden den Einbruch dreier Banden von zu⸗ Nronb⸗Aufgang 11.10 Uhr. N 
Grunde de und Hees e ETERTT, Preiſen Abnahme. Im allgemeinen ſchwankt ſammen 2600 Mann. Die Türkei hat bei Sonm-Unterg. 256 1 * 
Der Stantspetkrag zur Unterhaltung der Schule der Preis eines Löwen zwiſchen 7000 und der griechiſchen Regierung wegen der Be⸗ 12. April. a 58 1 1 org. 4 
eträgt 1418 Mark. Amts⸗ und tandesamts⸗ 12 000 Frks. } ſetzung Kretas Proteſt erhoben. a 2 Mond⸗Aufgang 12.34 Uhr. \ 
Arkoſten 118 Mark, Gemeindeverwaltung 363 Mk. (Wegen Veruntreuung einer Elaſſona, 9. April. Weitere hier ein⸗ Sonn.⸗Unterg. 6.55 Uhr. 


kankulgſten 542 Mark, Schulunterhalkung deooſhalben Million Frank) zum Schaden 
Mark, 1 reislaſten 775 Mark. 2 ma 

D Unter ee tgensſchuſſes hat 925 Barons Oppenheim in Paris wurde 
der Amtsporſteher zu Altau eine Polizeiverord⸗ eſſen Privatſekretär Briant verhaftet, ebenjo 
nung dahin erlaſſen, daß Zuwiderhandlungen Briants Geliebte, genannt Gräfin Chaleon, 
55 die Vorſchriften der vom Kreisausſchuß 1 Wahrheit die mehrfach vorbeſtrafte, nahezu 
er 50jährige internationale Abenteuerin Ja⸗ 
Kl. Boeſendorf mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark quillard, deren Verſchwendungsſucht zur Ent⸗ 


eventuell bis zu drei Tagen Haft beſtraft werden. deckung der Veruntreuung führte. Dieſelbe l fortigen Vormarſch des türkiſchen Heeres! Michels & Ce ante, Berlin Leipzigerstrasse 48. 


———— = a 25 7 —— * —— z 
Zum Feste Tüchtige Aalergehilfen, Auſtteicher Tüchtige Empfehle mich zur Anfertigung von Junge Mädchen, 


r Weizen Eiſendreher be d. Lehrlinge Uniform⸗ Schneider Putzarbeiten ü Schneiderei. e kee dae andere 


3 L. Iszrogat, Schlachthausſtr. 57. gründlich erlernen wollen, können 
izenmehl, 
H. Sobiechowska, Jakobsſtr. 15. 


N ſowie vorzügliches . Söileritr. ſucht are e Schülerinnen, ſich melden bei 
Naiferauszugmehl.| Monteure Einen Heſellen Cin Lehrling, en ed Saieetem 


gegangene Nachrichten beſtätigen den Aus⸗ Mond-Unterg, 3.16 Uhr. 
bruch von Feindſeligkeiten zwischen Griechisch | ——— = 


= — — 
Irregulären und türkiſchen Truppen. Der el den sfoffe 
größere Theil der in Grevena ſtationirten Ae ese ai in allen ezisti- 
türkiſchen Divifion unter Hakki Paſcha rückt bis 80 Mark por Meter. Bei Propenbs- 
gegen die in türkisches Gebiet Eingefallenen e näheres Abende de Ge wünschten 


0 5 1 u) 
vor. Marſchall Edhem Paſcha wird den ſo⸗ ür Seldenstofe und Bammete 


— eng 


— 


— 


= f wird ein anſtäud., junges 
Figl R l. zwei Lehrlinge Sohn anftändiger Eltern, findet in] lernen wollen, können ſich melden Mädch 
0 üglich friſche Preßhefe. für Dampfmaſchinenbau finden lohnende verlangt meinem Kolonialw.⸗Geſchäft Stellung. bei Geſchw. Matuszewski, 5 ö Jen, 
vn leichzeitig empfehle mein Lager und dauernde Beſchäftigung. A. Wittmann, Schloſsermeiſter, P. Beg don. „Schuhmacherſtr. 4. tücht. Verkäuferin, mit der Branche 
Se und geſunder Roggen un A. Horstmann, Mauerſtraße 70. 8 f 5 Schülerinnen vertraut, ſofort deſucht. 
ſchrgenkleie, Roggen“, Erbien-u. Gerſten⸗ a R — — — Offerten M. 10 poſtlagernd Thorn. 
dot, Haf . Maſchinenfabrik, 2 ER TCC 
artit Hafer und ſämmtlichen Futter⸗ — welche die feine Damenſchneiderei, Sofort gute | 
An. M. Hilgendorf. Pr. Stargard. nurer E E Ell 8 j ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden * 2 f 
— 2 14 PFF können eintreten 985 gründlich erlernen wollen, können ſich Köchin N 
um T. raff Elke. Ar. 14. Für mein Tuch⸗ und Maaßgeſchäft ſucht „Auzust Glozau, Bilhelmöplas: | meiden Culmerſtraße 11, 2. Etage. geſucht von Frau Oberſtlieut. Protzen, 
8 uche ein erſtes ſuche von ſofort A. Teufel, Maurermeiſter.] Eine tüchtige J. Eyskowska, Thorn, Schulſtr. Nr. 10, 1. 
N tubenmädchen N 1 77 Zeichenlehrerin und Modiſtin. | 
e Nene einen Lehr ing Ecloſcalchtluge uchhaltern, Ein Dienümädchenn Penſionäre 
beramtmann N ? ; . können von ſofort eintreten bei aber nur ſolche, wird für einn 5 15 f + N 
euschi mit guten Schulkenntniſſen. 2 5 a f wird ſofort geſucht auch durch Ver⸗ erhalten ſehr billige, gewiſſenhafte u. 
ten-Grabig, — Thorn. B. Doliva. 2955 ehe e 5 nene 7 21 5 mietherin. Ziegeleipark. gute Penſion, auch mit Muſikſtunden. 


h ; Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


* ccc Die bereits durch das Beitrags ⸗Ausſchreiben vom 2. September 1896 | Vereinigung 
? Bei 
. 4 ? I Thorn jagen wir allen Freunden Verſicherungs-Geſellſchaft für Die Bewohner des platten 
Am 6. d. Mts. verſtarb nach längerem Leiden der & und Bekannten ein i i 5 
I 


Landes der Provinzen Oſt- und Weſtpreußen wird am 2. Juni 


Rrei f f f f 55 d. Is. von 10% Uhr vormittags ab in Marienwerder ſtattfinden. 
Areisdeputirte und Ritlergutsbeſitzer x BERNIE 3 ö Derſelben muß die im § 17 des Statuts vorgeſchriebene ; 


2 * 27 8 % ; 
err Friedrich Guntemever T Kapellmeifter Int. gts. Rr. 167, 2 Spezial-Verſammlung 
ö # ® und Frau. I. vorangehen, die am 
5 & es e ee eee * * mn * 2 1 . 
auf Browina. FFF 1. Mai d. Is. nachmittags 4 Uhr 
= x im Lokale des Artushofes zu Thorr 
35 „abgehalten werden wird, zu welcher die geehrten Geſellſchaftsmitglieder des 
& Deal dae wie bie n en 25 hieſigen Kreiſes mit Hinweis auf § 13 des Statuts, nach dem nur die in 
7 Freunden und Bekannten 1 der Verſammlung anweſenden ſtimmberechtigten Mitglieder ſtimmen dürfen, 


unſerm Scheiden von P angedeutete Haupt-Berfammlung der Mobiliar Feuer- € 


bei Schlesinger. 


Derſelbe war Mitbegründer unſeres Geſchäftes und ee eee eee eee 
führte den Vorſitz des Vorſtandes ſeit Beſtehen unſerer 
Geſellſchaft. Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen 
Mitarbeiter, welcher ſeine reichen Erfahrungen und 


Bei unſerer Ueberſiedelung 


FIR 


. 9 f " 0 t! ner 3 . . 
feine ganze Kraft ſtets in den Dienſt unſerer Geſellſchaft und Vertretung Abweſender durch Bevollmächtigte unzuläſſig iſt, hiermit 


ct A l 7 ein herzliches Lebewohl. < | eingeladen werden. r 
geſtellt hat und wird ihm deshalb ein treues Andenken E Emmel u. Frau. 2. In der Hauptverſammlung werden die im $ 23 des Statuts vorge⸗ 84258 
immer bewahrt werden. I de bete te 800 ſchriebenen Geſchäfte erledigt. 15 ahrt J chirpi # 
5 —: TT.... In der Spezial⸗Verſammlung iſt ein Abgeordneter und deſſen Stellver⸗ Abfahrt Schützenhaus 27 Uhr. 
Der Aufſichtsrath und Vorſtand der Mittel⸗ und Erſte weer e zu wählen. Der Fahrwart 
5 : = April 1897. 0 
Zuckerfabrik Culmſee. ; . 5 ER = 
H. Petersen. F. Peters. R. Bremer. C. von Kries. Gemeindeſchule. . Der e . Thorn. 8 .. 
M. Feldt. H. Donner. H. von Loga. Das Schulzahr fängt für beide R. Feldtkeller. 1 en NS. 
H. Wegner. M. von Sezaniecki. C. Berendes. e age Er Dienttan Sonntag den 11. April er.: 
Culmſee den 8. April 1897. und Mittwoch den 20. und 21. Grosses 


April im Zimmer Nr. 6, eventl. auch 
noch am 22. April im Rektorats⸗ 
Zimmer, von 9—12 Uhr ſtattfinden 
und erfolgt nur in der Reihenfolge 
der am Eingange ausgegebenen 
Nummern. 

Von Anfängern iſt der Geburts⸗ 
und Impfſchein, von denjenigen evan⸗ 
geliſcher Konfeſſion auch der Taufſchein 
vorzulegen. Schüler, welche aus 
anderen Schulen kommen, haben ein 
Ueberweiſungs⸗Zeugniß und, falls ſie 
vor 1885 geboren ſind, den Nachweis 
über die ſtattgehabte Wiederimpfung 
beizubringen. 


Lindenblatt. 


Das neue Schuljahr beginnt 
den 22. April. Anmeldungen 


baldigſt erbeten. Knaben werden ’ = f 
für Septima u. Sexta borbereitet Metzner's Korbwaaren- Fabrik 


A. Kaske, Schulvorſteherin, 


ausgeführt von der Kapelle 


2 (4. Pomm.) Nr. 21 
Am 6. d. Mts. verſchied nach längerem Leiden der 


Nittergutsbeſitzer, Kreisdeputirte 


Herr Fr. Guntemeyer, 


Browina. 

Derſelbe war Mitbegründer unſerer Geſellſchaft und 
ſeit Beſtehen derſelben Vorſitzender des Aufſichtsraths. 
Als ſolcher hat er dieſer ſeine reichen Erfahrungen und 
ſeine Kräfte in uneigennützigſter Weiſe gewidmet, und 


Malermeiſter, 


Bäckerſtraße 6. 


Reelles und leiſtungsfähiges Geſchäft. 


abends, präz. 7 Uhr: 


größtes Lager Berlins. 


Der Auffihtsrath u. perſänl. haft. Geſellſchafter der 


u. Lehrlinge 
Culmſer'er Volksbank J. Schar wenka & Co. 


können ſofort eintreten. 


E. Trenkel, Culmſee. 


als das meinige nachweiſt. eute, Sonntag: 


M. Suchowolski, Seglerstrasse 26, 


empfiehlf sein grosses Lager in 


DEE Herren-Stock- und Jaqueit-Anzügen, Herren-Sommer-Paletots- und Havelocks, BU 
Mu Anaben- und Surschen-Anzügen "BEE 
zu ganz besonders billigen Preisen. N. Suchowolski. 


Pilsner Bier 


s aus der Genoſſenſchafts⸗Brauerei in Pilſen 
in Gebinden, Siphon und Flaſchen Bi 


lötz & Meyer. 


BESSERE | 1 Se die Vertretung der ben n e folg an 
f ax Veiterlein in Zittau übernommen und empfehle folgende 
Wohne nach wie vor 


Thorner Liedertafel. 


N 
Artikel in ſolider Ausführung und zu billigſten Preiſen: Dienftag den 13. d. M. 


ee eee “| Holzronleaux, Salsufen, Rollläden, Rollſchutzwände, 

7 Spezialität: bemalte Schaufenſter⸗Rouleaux, ferner 
S. Streich, W Herter für Schulen, Wehnfuhen, Hefaurants etc. 
gerichtlich vereideter Dolmetſcher 


R 11 tit Delikateß⸗ 8 50 | 1 f N 1 
U ) ungen Räucher⸗ 4 und Translateur der ruſſiſchen Muſterbuch in 60 verſchiedenen prachtvollen Deſſins liegt zur 


tauft gaugeſchäft Mehrlein. ieh . Kirmen. Sprache. (oefälligen Anſicht aus. K. Schall, Möbel- Magazin, 
Laden nebſt Wohnung Benſionäre Schillerstraße Nr. 7. 


finden gute u. gewiſſenhafte Aufnahme 


S 


ſogleich zu verm. Neuſtädt. Markt 18. Eulmeritr. 28. 2 Tr. ländiſchen 
FC Cacao 
Farbenfabriken vorm. Friedr, Bayer & Co, gegen Nachnahme von 10 Mark, in 


Elberfeld. 
Geld zurück. 


Adalbertſtraße 81, 


Alfred Abraham, 


Breiteſtraße Nr. 31. e 


Re Bettfedern. 


Somatose 


ein geschmackloses nur die Nährstoffe 
Puiver, des Fleisches enthaltend, 
ein hervorragendes 


Kräfti ittel 
räſtigungsmitte! 
für 15 + * 7 Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen, 
schwächliche in der Magenkranke, 2 i — 
Ernährun zurückgebliebene Wöchnerinnen, an englischer + 8 nn —.— — — —— 
er sonen, Krankheit leidende Kinder, | ) 
Brustkranke, Genesende, 


Garnirte Hüt 


sowie besonders für 


Hleichsüchtige 


Somatose regt in hohem Masse den Appetit an. 
Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. 
es 7 Min N 


sel. Wwe.-Berlin, gebrannte Ka} 
betreffend, und ein Proſpekt, betre 


Auffallend billig. 


Streng feste Preise. 


verbrennung, Allein - Vertreter 


Unterhaltungsblatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


alter Burschenschafter. 
{Montag den 12. April 8 ct 


Sonntag: SE 


Streich - Goncert 


des Infanterie- Regiments von Borche 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 PR 
Seibod. Korpeführer. 


Germania Saal. 


Bromberger Vorſtadt, Mellienſtr. 106, 


Sonntag den I. April cr. 
Grosses 


Ben“ 
Ertra⸗Streichkonzert 


(Programm ernsten Inhalts) 


Berlin, Andreasſtr. 23, vis-a-vis dem Andreasplatz. vom geſammten Trompeterkorps des 


wird ſein Andenken bei uns fortleben. Altſtädt. Markt 9, II. re 1 7 5 Humboldthain. W nie don Schmidt 
1 b 9 132411 u euſſeiſtraße 67, babit /. . Bomm.) Nr. 4. 
Culmſee, im April 1897. 2 tüchtige Bauſchloſſer Leipzigerſtraße (Spittel⸗Colonaden.) Eintritisgeld 25 Pfg. 


j Stabs T 
Kinderwagen, ““ Ruster bisher gratis. Windolf, Stabstr om 
zahle ich jedem, der mir in Berlin 3 3. 
1000 Mark En größeres Kinderwagen - Lager Ziegelei Park. 


2 —— 2 
1 ; K. T1 i Bes, f S d kleine W u 
Lehrlinge ſucht Sete. C r Sa 8 Big n . 1Selhstgehackener Kuchen. 


Vorstandswahl und 
Rechnungslegung. 
Worzewski, Geheimer Juſtizrath. 


 Hausfenen 


ſende 5 Pfd. garantirt rein hol⸗ 


hübſcher Doſe verpackt, per Poſt franko⸗ 
Nicht konvenirenden Falles Waare und 


Herm. Landwehr, Berlin, 
Cacao Berfand - Geſchäft. 


eſte und billig zugsquelle für 
garantirt neue, Date gereinigte und ger 
e 


Neu aufgenommen: faber Gl neue Byte 
4 ebige Quantum) Gute neue Bett" 

9 federn vr. Fin. f. 60 Pfg., 80 bin. IM, 

1 M. 25 pfg. u. 1 M. 40 Pfg.; Feine 
prima Halbdaunen 1 M. 60 Pig. 
und 1 M. 80 Pfg.; Polarfedern: 
halbweiß 2 m., weiß 2 M. 30, Pie- 
u. 2 M. 50 Pig.; Silberweiße Bett⸗ 
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg., 4 M., 5 M. z 
erner: Echt chineſiſche Ganz“ 
daunen (ehr füllteäftig) 2 M. 50 Pfg. 
u. 3 M. Verpackung zum Koftenpreife. — 
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 50 Rab. 


8 Der heutigen Nr. liegt er 
Proſpekt der Firma A. Zun 
Jaschinski’icher Kochheerd mit Damp” 


Thorn und Umgegend Herr Töpfe” 
meiſter C. Knaack-Thorn, Stroben 
ſtraße 11, bei, die wir der beſonder 


Beachtung unſerer Leſer empfehlen. _ 
Hierzu Beilage und illuftrirse 


Beilage 


zu Nr. 85 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 1. April 1897. 


Provinzialnachrichten. 
Nofalmſee⸗ 9. April. (Molkerei Culmſee.) Die 
olkereigeſellſchaft Eulmſee (e. G. m. u. H.) hält 
im ieuſtag den 27. April nachmittags 5 Uhr 
0 Molkereigebäude eine Generalperſammlung 
het auf deren Tagesordnung der Geſchäftsbericht 
o zweites Quartal vom 1. Dezember 1896 bis 
„Februar 1897 ſteht. 
hat alu. 8. April. (Der Verſchönerungsverein) 
des en bisherigen Vorſtand unter dem Vorſitze 
— Herrn Amtsrichters Tancke wiedergewählt. 
ſchon Lerein hat trotz ſeines kurzen Beſtehens 
Wlan recht Lobenswerthes geſchaffen, ſo die 
des gung der Bäume um den Markt, die Anlage 
ert ärtchens in der Mitte des Marktes und die 
Schelm von Spaziergängen und Anlagen im 
tzenwäldchen. 2 
ſei Briefen, 7 April. (Mehrere Brände) find hier 
Jie kurzer Zeit im Entstehen erftict worden. 
155 Feuerherde weiſen überall auf Brandſtiftung 
an doch iſt es nicht möglich, die Brandſtifter 
ſen. 

Schmiegel i. Poſ., 8. April. (An Blutver⸗ 
üftung) it nach guclvollen Leiden die Frau des 
andelsmannes Mettler hierſelbſt geſtorben. Sie 
dee ſich vor einigen Tagen Hüßneraugen be⸗ 

I an! tten und ſich an der einen Zehe eine Schnitt⸗ 
wurde Vgefügt, welche aber wenig beachtet 

Es trat Blutvergiftung ein, und als man 
nicht meinen Arzt zu Rathe zog, war die Frau 


nd Avril. (Mord und Selbſtmord.) 
Heute Nachmittag e ord und Se . 
i kachmittag ermordete eine Frau Klukas 
ihr die ln es Enkelkind und ſchnitt ſich dann 


ti 
ſelbſt die ulsadern auf. Sie wurde ins Kranken⸗ 
W gebracht. 


br 
Lokalnachrichten. 
horn, 10. April 1897. 
— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
hat den Gemeinde⸗ 
zum Amtsvorſteher 
auf eine fernere 


bet ee Waiſenrath für den Gemeinde⸗ 
—Militäriſches) Ueber die Einberufung 
rig 

iers⸗ 


D. en gemalt ei ab⸗ 
et. ieſe ehemaligen Einjährig⸗ 
reiwilligen ſind au a 
unen geeigneten Falles am 
W ber exiten oder im Verlaufe der zweiten 
teren befördert werden. 


nteroffiz 
(Den t Aſſiſtenten und Poſt⸗ 


after wo 
Deere Graf eine Erklärung, die der Reichs⸗ 
fommihfion des ehh iadowskh in der Budget⸗ 
bereiten. Danach folfen machte, große Freude 
Poſtaſſiſtenten mit achtaegn Ei april ah, alle 
Höchſtgehalt beziehen, un — Nſiſczenſtseit das 
ihre Dienſtzeit als Briefträger angere fern ſoll 
Es ſejen 2000 neue Aſſiſtentenſtellen er 
a. mien ane gord Be Mitglie — 1 — 
iſſion erhobenen Forderun 
beamten an. i gen für die Unter- 


—.(Preußiſche Lotterie.) 15 Ziehung k 
U 


der vierten Klaſſe beginnt am 24. April. 
—(Mobiliar⸗Feuerverſicherungs⸗Ge⸗ 
jellicart.) Die Hauptderſammiung der Mo⸗ 
Wohne Feuerberſſchrenngen ede chat für die Be⸗ 
obner des platten Landes der Provinzen DOft- 
— preußen findet am 2. Juni in Marien⸗ 


werde 
—Eoppernikus verein.) In der 4 
ſieung 5 5. April theilte der Herr Lorſthende, 
ſchlodem er das zum erſten Male im & 
1 tenene, neu aufgenommene Miiglieb errn 
Vondecker begrüßt hatte, folgenden Beſchluß d 
von standes vom 29. März mit: Falls 
liehenen Bücher i icht zurück⸗ 
er innerhalb 6 Wochen nicht zurü 
e en oder fe le unter Vorzeigung auf weitere 
dura chen prolongiren laſſen, jo werden die Sie 
Geb einen Boten abgeholt, und zwar gegen eine 
dude den 


aren ferner eine v Herrn dich a 
ner eine von Herrn Fiſch⸗ 
funden J ehe Hakenbüchſe mit Zapfen 
en worden iſt. Im Anſchluß daran war eine 
3 von älteren 


efertigte U allehrer Herrmann zu Strasburg 
Aalsgeſtelle 11 0 


euerwaffen hergerichtet 


wo i g 
eitwilligſ ie vn lihenbri derſchaft hatte dazu be⸗ 


g Zwei kleine, gußeiſerne 
gt er Polnischen Wappen unter Karp nals⸗ 
er m de e 110 an 
0 oſtament aus einem Sti 
Str en), 15.16 enen 95 Aung ben 
„Jahrhundert feuerſteinſchloß aus dem 
I 2 wei Wallbüchſen (Feuerſtein⸗ 
Ib ob 17.—18, Jahrhundert a er 


ig zur Verfügung geſtellt: 
5 cießpriſgef don ca. 1200. ei 
an on ca. 1400, eine Feld⸗ 
büchſede aus dem 15. Vue eine Bu 

ahrhundert, eine kurze 


Hakenbüchſe aus dem 16. Jahrhundert, ein Lunten⸗ 
gewehr von ca. 1700. Alle dieſe Gegenſtände 
wurden von Herrn Landrichter Engel eingehend 
erläutert. — Einige von denen der Schützen⸗ 
brüderſchaft gehörigen Stücke, wie z. B die guß⸗ 
eiſernen Kanonen und der gußeiſerne Mörſer, ſind 
arg vernachläſſigt; eine beſſere Konſervirung der⸗ 
ſelben iſt dringend wünſchenswerth. — In dem 
alsdann folgenden Vortrage des Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektors Dr. Thunert aus Culmſee: „Der 
Kampf der, Deutſchen in Polniſch⸗Preußen für 
ihre Freiheiten und Rechte, 14541500“ führte 
der Vortragende zunächſt aus, daß er das Ma⸗ 
terial zu ſeiner Arbeit aus den Tagfahrtrezeſſen 
entnommen habe, die zum größeren Ahm von 
Töppen für die Zeit von 1460—79 von ihm ſelbſt 
publizirt waren; unter Tagfahrten ſeien die von 
Adel und den großen, bisweilen auch den kleineren 
Städten beſchickten landſtändiſchen Verſammlun⸗ 
en zu verſtehen. Hierauf entwickelte Herr Dr. 
hunert ungefähr folgendes: Da der Orden ſeine 
Herrſcherpflichten ſeit mehr denn 50 Jahren gröblich 
verletzt hatte, taub gegen alle Klagen und Vor⸗ 
ſtellungen ſeiner Unterthanen, ſo ſchloſſen die 
preußiſchen Stände, um der Willkür des Ordens 
einen Damm zu ſetzen, 1440 den preußiſchen 
Bund. Da dieſes gewiſſermaßen einen Staat im 
Staate bildete, ſo kam es, zumal da der Orden 
jede Reformation ablehnte, 1454 zum offenen 
Kriege. In wenigen Wochen ſah ſich der Orden 
nur auf die Herrſchaft über einige Burgen und 
Städte beſchränkt; daher machte er nun dem 
Bunde Anerbietungen. Doch es war zu ſpät; 
denn ſchon war eine Geſandtſchaft des Bundes 
an König Kaſimir IV. unterwegs, ihm die Herr⸗ 
ſchaft über das Ordensland anzubieten. Die mit 
großer Haſt betriebenen Verhandlungen fanden 
ſchon am 6. März 1454 ihren Abſchluß; König 
Kaſimir nahm die Herrſchaft über das Preußen⸗ 
land an, indem er in einem „das Buch mit den 
13. Siegeln“ genannten Privileg einerſeits er⸗ 
klärte: „Terras et dominia Prussiae regno Poloniae 
redintegramus, reunimus, inyisceramus et incorrpo- 
ramus“ (d. h. im weſentlichen: Wir verleiben 
das Gebiet Preußens dem polnischen Reiche 
wieder ein), andererſeits den Preußen eine Reihe 
von Rechten und Freiheiten on das Recht der 
Selbſtverwaltung und Zollfreiheit) gewährleiſtete. 
Die Preußen hatten beabſichtigt, eine Art Perſo⸗ 
nalunion mit Polen herbeizuführen; doch bald 
wurde ihnen klar, a fie, was ſchon die Abge⸗ 
fich nde Danzigs in Warſchau befürchtet hatten, 
ich überſtürzt und verrannt hätten, da die Polen 
bald auf eine Realunion hinarbeiteten. Hierbei 
kam ihnen der oben angezogene Paſſus des 
Hauptprivilegs trefflich zu ſtatten, den die preußi⸗ 
ſchen Geſandten angenommen hatten, ohne ſi 
ſeine Konſequenzen klar zu machen. Es ent⸗ 
wickelte ſich nun ein Kampf zwiſchen den Preußen 
und den Polen, ein Kampf zwiſchen Recht un 
Gewalt, zwiſchen verbrieften Privilegien und der 
Staatsraiſon. Alle Freiheiten und Rechte der 
Preußen wurden von den Polen auf Grund jenes 
eden auß und dehnbaren Paragraphen be- 
tritten und endlich annullirt. Handelte es ſich 
3. B. um die Heeresfolge, zu der die Preußen nur 
innerhalb ihrer Grenzen verpflichtet waren, ſo 
erklärte die polniſche Regierung, die Grenzen 
Preußens fielen mit denen 1 zuſammen, da 


ildeten; beſchwerten 


ch die heftigſten Kämpfe dann, wenn es um 
die Besch erledigter Biſchofsſi ge handelte. 
kolaus von 


zerrt das Culmerland, dann der Landadel mit 


kam 1492 in Wilna zu den heftigſten Auftritten 
3 e. feen drohte 

d der Star i die Berufung auf die Privi⸗ 
3 3 „Sie sch a Mage 

oluntas.“ Es war nicht abzu 

welch Ende der Streit en ae 
nicht Kaſimir plötzlich geitorben wäre und fein 
Sohn Johann Albrecht, der eine Schwenkung in 
der inneren Politik machte, die Wahl Watzelrodes 
anerkannt und die Privilegien beſtätigt hätte. 
Doch das war nur ein Waffenſtillſtand. Die 
polniſche Politik lenkte bald in die Bahnen 
Kaſimirs wieder ein, und jo geſchah es, daß 1569 
en dem Lubliner Reichstage Preußen zu einer 
polnischen Provinz erklärt wurde. Von da ab 
machte die Poloniſirung ſo reißende Fortſchritte, 
daß auf der Tagfahrt von 1587 nöthig war, einen 
deutſchen Brief des Königs ins Polniſche zu über⸗ 
ſetzen, da die Mehrheit der Sendboten des Deutſchen 
nicht mehr mächtig war. — So büßten die 
Preußen die Schuld, die ſie durch den Abfall von 
dem ſtammverwandten Orden auf ſich geladen 


hatten. 
— Strafkammer.) In de tri 
Sitzung führte den Vorſitz Herr 5 Lalbrichter 


irſchfeld. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
andrichter Dr. Roſenberg, Amtsrichter Zippel 
und Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Paesler. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Krauſe. Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
richtsſekretär Bahr. — Am Abend des 18. Oktober 
v. Is. wurde in den Räumen des Gaſtwirths 
Epding zu Bildſchoen das Kirmesfeſt gefeiert. 


An der Feier nahmen außer vielen anderen Per⸗ 
ſonen auch der Kutſcher Joſeph Szezipiorkowski 
aus Bildſchoen und deſſen Vater theil. Gegen 
2 Ahr morgens hörten fie in einem Nebenzimmer 
Skandal. Joſeph Szezipiorkowski ging in das 
Nebenzimmer hinein, und es gelang ihm, die 
Streitenden in Güte auseinander zu bringen. 
Kaum war dies geſchehen, als der Gaſtwirthsſohn 
Wilhelm Epding und ſein Vater, der Gaftwirth 
Adam Epding aus Bildſchgen, über Ssczipior⸗ 
kowski herſielen und ihn zur Thüre hinaus warfen. 
Wilhelm Epding gebrauchte hierbei ein Meſſer 
und brachte mit demſelben dem Szezipiorkowski 
4 Stiche bei. Zugleich mit den beiden Epdings 
war auch der Tiſchlergeſelle Emil Engel, früher 
in Bildſchoen, jetzt in Berlin, in das Nebenzimmer 
geeilt. Auch er hatte ein Seien ee gezogen 
und schlug mit demſelben in den Menſchenknäuel, 
der ſich um 1 gebildet hatte, hinein. 
Engel war inſoweit geſtändig; er behauptete nur, 
daß er niemanden mit dem Meſſer getroffen habe. 
Wilhelm Epding hingegen beſtritt, mit dem 
Meſſer geſchlagen zu haben. Durch die Beweis⸗ 
aufnahme wurden ſowohl Wilhelm Epding als 
auch Engel der gefährlichen Körperverletzung über⸗ 
führt und ein jeder von ihnen zu 1 Jahre Ge⸗ 
fängniß verurtheilt; Engel wurde wegen Flucht⸗ 
verdachts auch ſofort in Haft genommen. Gegen 
Adam Epding erging ein freiſprechendes Urtheil. 
— Unter der Anklage der fahrläſſigen Körperver⸗ 
letzung und der Uebertretung des § 366 Nr. 2 
Str.⸗G.⸗B. betrat ſodann der Käthner Adolf 
Wernicke aus Culm. Neudorf die Anklagebank. 
Er kam am 20. Januar d. Is. mit ſeinem Gef rt 
aus Culm gefahren und begegnete in der Bahn⸗ 
hofſtraße einem Trupp Jäger. Wernicke hatte 
ſeine Pferde zu einer ſo ſchnellen Gangart ange⸗ 
trieben, daß es den Soldaten nicht möglich war, 
rechtzeitig auszuweichen. Einer von den Jägern 
wurde umgefahren und zur Erde geriſſen. Durch 
den Stoß, den er von der Wagendeichſel erhielt, 
war ihm eine Rippe gebrochen. Wernicke wurde 
mit 50 Mk. Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle 
mit 10 Tagen Gefängniß belegt. — Die Arbeiter⸗ 
frau Marie Bierkant geb. Pachollek von hier, 
Gerſtenſtraße Nr. 19, hatte in ihren früheren 
Stellungen die Wahrnehmung gemacht, daß ihre 
Dienſtherrſchaften bei verſchiedenen Gewerbe⸗ 
treibenden Waaren auf Kredit entnahmen. Sie 
ſetzte ſich mit der unverehelichten Agnes Czap⸗ 
lewski aus Mocker in Verbindung und wußte 
dieſe zu überreden, auf den Namen ihrer früheren 
Dienſtherrſchaften eine Menge Fleiſch⸗ und Back⸗ 
waaren, ſowie auch Damengamaſchen und Gummi⸗ 
boots zu entnehmen. Die auf dieſe Weiſe er⸗ 
ſchwindelten Genußmittel bereiteten ſie bei einer 


ch] Freundin zu und ließen ſich dieſelben dort wohl⸗ 


ſchmecken. Schließlich kam man ihren Betrügereien 
auf die Spur. Sie wurden unter Anklage geſtellt 


d fund die Bierkant wegen gewohnheitsmäßiger 


Hehlerei in idealer Konkurrenz mit Anſtiftung 
n Betruge und zur Unterſchlagung im geſtrigen 

ermine zu 1 Jahre 1 Monat Zuchthaus, Ehr⸗ 
verluſt auf 2 Jahre und Stellung unter Polizei⸗ 
aufjicht, die Agnes Czaplewski wegen Unter⸗ 
ſchlagung in einem Falle und Betruges in 85 
Fällen zug Monaten Gefängniß verurtheilt. Gleich⸗ 
zeitig wurde auch die ſofortige Verhaftung der 
Bierkant und deren Abführung in das Gefängniß 
angeordnet. — Wegen Mißhandlung des Guts⸗ 
verwalters Molle in Piontkowo wurden alsdann 
beſtraft: der Arbeiter Guſtav Schwenk aus Pnie⸗ 
witten mit einer Zuſatzſtrafe von 1 Jahre Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiter Franz Lubkowski daher mit 
einer Zuſatzſtrafe von 8 Monaten Zuchthaus und 
der Arbeiter Joſef Roſinski daher mit 1 Jahre 
3 Monaten Gefängniß. Gegen letzteren wurde 
leichfalls die 81 Abführung in das Ge⸗ 
fängniß angeordnet. ie beiden anderen Ange⸗ 
klagten befinden ſich bereits in Haft. — Schließ⸗ 
lich wurde gegen den Arbeiter Thomas Donarski 
und den Arbeiter Kaſimir Donarski aus Culmjee 
wegen dae von Körperverletzung auf eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von je 2 Monaten erkannt. Von 


einem zweiten Falle der Körperverletzun ſchuldig 
gemacht zu haben, wurden beide i⸗ 
den ide Angeklagte frei 


Einiges über Zähne und 
Zahnpflege. 


Von Zahnarzt Davitt, Thorn. 
i I. Die Zähne. 

Wie wichtig es iſt, ſeine Zähne vor Zer⸗ 
fall zu ſchützen und in dauernd gutem Zu⸗ 
ſtande zu erhalten, erkennen viele Menſchen 
erſt dann, wenn ihre Zähne erkranken und die 
Folgen hiervon ſich nun durch mehr oder 
minder heftige Schmerzen, Entſtellung des 
Geſichts und Kaubeſchwerden bemerkbar 
machen. Der Weg in die Luft⸗ und Speiſe⸗ 
röhre führt durch den Mund, an den Zähnen 
vorbei. Wie ein Haus nicht rein gehalten 
werden kann, wenn in ſeinem Eingange ein 
Kehrichthaufen liegt, von dem der Eintretende 
einen Theil in das Innere verſchleppt, ſo kann 
ein Körper nicht geſund bleiben, wenn in 
ſeinem Eingange, im Munde, in und an 
hohlen, ungepflegten Zähnen faulende Speiſe⸗ 
reſte ſich befinden, auf denen ſich erwieſener⸗ 
maßen Krankheitskeime der gefährlichſten 
Art (Typhus, Diphtherie, Tuberkuloſe u. a.) 
anſiedeln können. Jeder Biſſen Speiſe und 
Trank führt die Krankheitskeime in den 
Magen und dann jeder Athemzug in die 
Lungen. Jeder Athemhauch aus unreinem 
Munde iſt eine Anſteckungsgefahr für den 
Nebenmenſchen, ſchon an ſeinem Geruch er: 
kenntlich. Nichts in dem ſo großartig kon⸗ 


[der weitergehenden Anklage, ſich auch noch in 


ſtruirten menſchlichen Organismus iſt über⸗ 
flüſſig und unbedeutend; alle Theile des 
Körpers ſtehen in enger Wechſelbeziehung zu 
einander, und jo muß nothwendigerweiſe Er- 
krankung und Verluſt der Zähne ſeine ſchäd⸗ 
liche Wirkung auf verſchiedene Körperfunk⸗ 
tionen ausüben. Die wichtigſte Funktion der 
Zähne iſt die Zerkleinerung und Zermalmung 
der Speiſen. Sehr viele Verdauungsſtörungen 
ſind auf ungenügendes Kauen zurückzuführen. 
Daß es mit verdorbenen und ſchmerzhaften 
Zähnen nicht möglich iſt, die Nahrungsſtoffe 
zu zerkleinern, dürfte wohl jedem einleuchten. 
Es iſt daher großes Gewicht auf Erhaltung 
und Pflege der Zähne zu legen. Schon bei 
den Kindern muß der Anfang gemacht werden. 
Es iſt die Pflicht der Eltern und Lehrer, 
den Kindern die Wichtigkeit der Zahnpflege 
klar zu machen und auf eine ſolche zu halten. 
Schon in der früheſten Jugend müſſen die 
Kinder zu gehörigem Kauen angehalten 
werden. Dadurch wird der Blutzufluß zu 
den Zähnen befördert, dieſelben werden beſſer 
ernährt und find dann ſpäter widerſtands⸗ 
fähiger gegen ſchädliche Einflüſſe. Es darf 
z. B. den Kindern nicht geſtattet werden, die 
harte Rinde ihres Brotes liegen zu laſſen, 
ſondern ſie müſſen angehalten werden die— 
ſelbe langſam und gehörig zu zerkauen. 
Durch genügendes Kauen wird auch die Zu⸗ 
fuhr des Speichels vermehrt; die Speiſen 
werden dadurch beſſer zur Verdauung vor⸗ 
bereitet und die Arbeit des Magens ent⸗ 
laſtet. Das menſchliche Gebiß beſteht aus 
2 Hauptgruppen von Zähnen. Die erjteren, 
die Schneidezähne und Eckzähne, beſitzen eine 
keilförmige Geſtalt und dienen zur Zerreißung 
und Zerſchneidung der Nahrung. Sie ſind 
für die Ernährung weniger wichtig, weil ſie 
zum größten Theile durch Meſſer und Gabel 
erſetzt werden können, jedoch für eine richtige 
Ausſprache und für Ausdruck und Schönheit 
des Geſichts von hoher Bedeutung und daher 
ſorgfältig zu pflegen und zu erhalten. Fehlen 
mehrere Vorderzähne, ſo wird die Sprache 
lispelnd und undeutlich und ſelbſt das ſchönſte 
Antlitz entſtellt. Die zweite Gruppe, die 
kleinen und großen Backenzähne, ſind die un⸗ 
entbehrlichſten und durch nichts zu erſetzen. 
Sie dienen zur Zerkauung und Zermalmung 
der Nahrung. Geſchieht dies ungenügend 
oder garnicht, ſo gehen die Nahrungsſtoffe 
dem Körper verloren, und eine allgemeine 
Schwäche tritt allmählich ein. Der Körper 
wird infolge deſſen den Krankheiten, die an 
ihn herantreten, immer weniger widerſtands⸗ 
fähig. Der Menſch hat in normaler Weiſe 
vom 3.—6. Jahre 20 Zähne, vom 6.— 12. 24, 


vom 12.—17. 28 und ſpäter 32 Zähne. Die 
erſten 20 Zähne, welche im Alter von 


4-2 Jahren durchbrechen, nennt man 
Milchzähne. Dieſelben fallen ſämmtlich 
aus. Die ſpäteren, vom 6. Jahre an durch⸗ 
brechenden, nennt man bleibende Zähne. 
Das Milchzahngebiß beſteht aus 8 
Schneidezähnen, 4 Eckzähnen und 8 Backen⸗ 
zähnen. Die Reihenfolge des Durchbruchs 
iſt folgende: 


Der 1. Schneidezahn im Alter von 8 Monaten 
2 


* * ” * * * 12 ” 
„ 1 Backenzahn; „8 Ki 
„ Edzahn a u U MRS 


„ 2. Backenzahn „ „ „ẽ 24 5 
Dieſe hier aufgeführten Zähne wiederholen 

ſich rechts und links, oben und unten, alſo 

viermal; die Mittellienie verläuft zwiſchen 


5 
den beiden erſten Schneidezähnen: 5 18 = 20. 


Abweichungen in Bezug auf früheren oder 
ſpäteren Durchbruch kommen vor, es handelt 
ſich bei Milchzähnen um 2—3 Monate. In 
den folgenden Jahren wachſen die Kiefern- 
knochen, in die Länge und Breite, um für die kom⸗ 
menden, bedeutend größeren bleibenden Zähne 
Platz zu ſchaffen. Im Alter von 6 Jahren 
bricht der erſte bleibende Backenzahn durch, 
und es beginnt nun der Zahnwechſel. 
Von Wichtigkeit iſt es, daß dieſe 4 erſten 
bleibenden Backenzähne nicht mehr erſetzt 
werden, wie viele glauben. Die Milchzähne 
fallen nun in derſelben Reihenfolge aus, wie 
ſie gekommen ſind, und werden durch bleibende 
erſetzt. An Stelle der Milchſchneidezähne 
treten die bleibenden Schneidezähne, an Stelle 
der Milcheckzähne die bleibenden Eckzähne, 
an Stelle der Milchbackenzähne die bleibenden 
kleinen Backenzähne. Neu ſind die im 
6. Jahre erſcheinenden erſten Backenzähne, 
die zweiten Backenzähne und die Weisheits⸗ 
zähne. Manchmal werden die Milchzahn⸗ 
wurzeln nicht aufgeſogen und bleiben ſtecken. 
Es kommen dann die bleibenden Zähne gar⸗ 
nicht oder an falſcher Stelle durch. Man 
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ſorge dafür, daß zu lange ſtehengebliebene 


Milchzähne gezogen werden. Die bleibenden 
Zähne brechen in folgender Reihenfolge durch: 
Der 1. Backenzahn im Alter v. 6 Jahren 


„ 1. Schneidezahn „ „ Be 
* 2. „ * n ” 8 ” 
„ 1. kl. Backenzahn „ „ a 
„ Eckzahn AH ra 
„ 2. kl. Backenzahn „ „ Bla 
„ 2. Backenzahn NUR 5 
„ Weisheitszahn 5 „17-30 J. 


Dieſe Zahlen ſind wie vorher mit 4 zu 
multipliziren, weil ſie ſich oben, unten, rechts 
und links wiederholen. Beim Durchbruch der 
Weisheitszähne kommen die größten Ab⸗ 
weichungen vor; oft erſcheint er garnicht. Mit 
ſeinem Durchbruch ſind die bleibenden Zähne 
vollſtändig, nämlich 32. Manche Perſonen, 
namentlich ſehr alte, wollen zum dritten Male 
Zähne bekommen haben. Da ſind entweder 
die zweiten Zähne durch irgend eine Urſache, 
wie ſtehengebliebene Milchzähne, Mangel an 
Platz, im Kiefer zurückgeblieben oder es ſind 
überzählige Zähne, welche durch verſprengte 
Zahnkeime entſtanden ſind. 

Betrachten wir uns nun die Urſachen der 
Zahnverderbniß. Die häufigſte iſt die Caries, 
die Zahnfäule. Dieſelbe beſteht darin, 


daß durch 2 Urſachen, Säuren und Fäulniß, 


ſchließlich der ganze Zahn zerſtört wird. Die 
Säuren gelangen auf folgende Weiſe in den 
Mund: 1) Durch Nahrungsmittel, Genuß⸗ 
mittel und Medikamente. Hierher gehören 
die Fruchtſäuren, beſonders die Weintrauben. 
Von Medikamenten ſind am ſchädlichſten die 
ſäurehaltigen Eiſenpräparate, wenn ſie in 
Löſungen getrunken werden. Sie müſſen da⸗ 
her durch Glasröhren eingenommen werden. 
2) Durch Erkrankung des Magens. Hierbei 
gelangt durch Aufſtoßen die Magenſäure in 
die Mundhöhle. 3) Die Säure wird in der 
Mundhöhle ſelbſt und zwar durch Gährung 
gebildet. Die für das Entſtehen der Zahn⸗ 


auslöſt. 


vertieften Stellen der Zahnoberfläche, an 
Riſſen und Sprüngen und namentlich an 
ſchwer zugänglichen Stellen zwiſchen den 
Zähnen liegen bleiben, unterliegen bei der 
Mundtemperatur bald einer ſauren Gährung, 
geradeſo wie Milch und Brotteig bei warmer 
Temperatur. Dadurch entſteht Milchſäure, 
welche Kalk aus den benachbarten Zähnen 
Der Zahnknorpel wird dann leicht 
durch die im Munde ſtets maſſenhaft vor⸗ 
handenen Fäulnißkeime zerſtört. So entſteht 
in kurzer Zeit ein Loch in dem vorher ge⸗ 
junden Zahne, welches jetzt noch vollſtändig 
ſchmerzlos gefüllt werden kann. Durch die 
Höhle werden die Speiſereſte nun erſt recht 
zurückgehalten und dadurch das Weitergreifen 
der Zahnfäule veranlaßt. So lange die 
Höhlung ſich nur in der harten Zahnſubſtanz 
befindet, empfindet man wenig; nur beim 
Genuß von Süßem, Saurem, Heißem und 
beſonders Kaltem ſtellen ſich raſch vorüber⸗ 
gehende Schmerzempfindungen ein. Es iſt 
dies eine dringende Mahnung, die Zähne jetzt 
füllen zu laſſen. Sind die Fäulnißbakterien 
aber erſt bis zur Pulza, dem Zahnmarke, 
fälſchlich Nerv genannt, vorgedrungen, ſo 
wird dieſes entzündet, und es entſtehen heftige 
Schmerzen. Auch jetzt noch iſt der Zahn er⸗ 
haltungsfähig. Man verſuche nicht erſt mit 
Tropfen oder Tinkturen den Schmerz zu 
ſtillen, es iſt dies vergebene Mühe, ſondern 
laſſe ſich das Zahnmark abtödten, welches 
durch Einlegen einer Paſta ſchmerzlos ge⸗ 
ſchieht. Darnach muß aber der Zahn unter 
jeden Umſtänden gefüllt werden; andernfalls 
können wieder heftige Schmerzen durch Ent⸗ 
zündung der Wurzelhaut auftreten. 

Wird nun nach Abtödtung des Zahnmarkes 
der Zahn nicht gefüllt oder hat der Patient 
die Schmerzen ſo lange ertragen, bis das 
Zahnmark von ſelbſt zu Grunde gegangen iſt, 
was bei manchen Menſchen ohne Schmerz⸗ 
erſcheinungen vor ſich geht, ſo beginnt das 


dieſe einen freien Ausweg haben, hat der 
Patient Ruhe, welche jahrelaug andauern 
kann. Wird jedoch durch eingekeilte Speiſe⸗ 
reſte die Oeffnung verſtopft, ſodaß die Gaſe 
nicht mehr herauskönnen, dann dringen 
dieſe durch den Wurzelkanal in den Kiefer, 
wo ſie eine heftige Wurzelhautentzündung 
hervorrufen, welche mit großen Schmerzen 
verbunden iſt. Die Wurzelhautentzündung 
wird auch häufig durch Infektion hervorge⸗ 
rufen. Es entſteht nun eine heftige Schwellung 
des Kiefers, des Zahnfleiſches und der ganzen 
Geſichtshälfte. Das Radikalheilmittel iſt nun 
natürlich: den Zahn zu entfernen, worauf alle 
Erſcheinungen verſchwinden; jedoch iſt dies 
durchaus nicht nöthig. Durch mehrmalige 
antiſeptiſche Behandlung und Füllung des 
Wurzelkanals laſſen ſich die Schmerzen und 
die Schwellung beſeitigen; der Zahn kann dann 
definitiv gefüllt werden und noch jahrelang 
gute Dienſte thun. Man laſſe ſich alſo nicht 
ohne weiteres jeden ſchmerzenden Zahn 
ziehen, ſondern von Fall zu Fall erſt gründ⸗ 
lich unterſuchen, ob dies nöthig iſt, oder ob 
der Zahn noch zu erhalten iſt. Wird nun 
aber gegen die akute Wurzelhautentzündung 
nichts gethan, ſo ſchreitet der Entzündungs⸗ 
prozeß weiter, und es kommt zur Eiterung. 
Der Eiter frißt im Kiefer einen Hohlraum 
aus, den er ſo lange erweitert, bis er an 
einer Stelle den Knochen durchbricht. Dann 
durchbohrt er das Zahnfleiſch und ergießt 
ſich in die Mundhöhle. Dadurch tritt raſch 
eine Erleichterung der Schmerzen und in 
manchen Fällen vollſtändige Heilung ein. 
Sit dieſes nicht der Fall, jo wird die Ent- 
zündung chroniſch. Es bleibt ein Kanal 
zurück, durch den fortwährend der im Kiefern⸗ 
raum gebildete Eiter nach der Mundhöhle 
abfließt. Ein ſolcher Kanal heißt eine Fiſtel. 
Der Eiter bricht aber nicht nur durch das 
Zahnfleiſch nach der Mundhöhle durch, ſondern 
auch öfters nach der äußeren Geſichtsſeite; 


dann iſt große Gefahr für das Leben vor⸗ 
handen. Eine Wurzelhautentzündung iſt da⸗ 


her nicht leicht zu nehmen. Dieſes iſt in 
großen Zügen ein Bild der Zahnfäule und 
ihrer Folgen. 


Einen ſchädigenden Einfluß auf die Zähne 


übt auch der Zahnſtein, fälſchlich Weinſtein 
genannt, aus. Es iſt dies ein Niederſchlag 


von Kalkſalzen aus dem Speichel. Am häufig⸗ 


ſten tritt er an den unteren Schneide 
zähnen und oberen Backenzähnen auf, da in 


der Nähe dieſer die Speicheldrüſen in den 


Mund münden. Oft wird durch ihn eine 
Zahnfleiſchreizung hervorgerufen, welche in 
ſchwere Zahnfleiſchentzündung und 


0 ſogar 
Eiterung der Wurzelhaut übergehen ban, 


Tritt der Zahnſtein ſtärker auf, jo ſchiebt er 


ſich allmählich zwiſchen Zahnfleiſch und Zuhn 
die Wurzel entlang und lockert dadurch den 


Zuſammenhang der Zähne mit den angren⸗ 
zenden Geweben. Durch den gleichmäßigen 


4 


Druck des Zahnſteines schwindet ſchließlich.der 


Knochenrand; der Zahn verliert ſeinen Halt, 
wird locker und fällt aus. 


Namentlich iſt 


dieſes im Alter die häufigſte Urſache des 


Ausfallens der Zähne. Wird Zahnſtein 
entfernt, ſo befeſtigt ſich der Zahn der wieder 
und iſt zum Kauen noch lange Zeit zu ge⸗ 
brauchen. Darum laſſe man ſich den Zahn⸗ 
ſtein auf operativem Wege entfernen und ge⸗ 
brauche fleißig die Zahnbürſte, um das 


Wiederauftreten des Zahnſteins 6 verhindern. 


Viele andere Urſachen, wie Entzündungen 
des Zahnfleiſches, der Mundſchleimhaut, der 
Kiefernknochen u. a. üben ſchädigende Wir⸗ 
kungen auf die Zähne aus, auf welche hier 
nicht näher eingegangen werden kann. Ge⸗ 
hörige Pflege der Mundhöhle iſt der ſicherſte 
Schutz dagegen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Die Auskunftei W. Schimmel feng n 
Berlin W., Charlottenstr. 23, unterhält 21 Bureaus 
in Europa mit über 500 Angestellten; die ihr ver- 


fäule am meiſten in Betracht 
die Milchſäure. Die 


Speiſereſte, 


kommende iſt 
welche an 


Zahnmark zu verfaulen 
Bei jeder Fäulniß entſtehen Gaſe. 


und zu zerfallen. ja er kann 


So lange 


ſogar in die Augenhöhle, 
Gehirn oder in die Bruſthöhle eintreten, und 


das 


bündete The Bradstreet Company 
Staaten u. Australien 91 Bureaus. 


in den Verein. 
Tarife postfrei. 


Bekanntmachung, 
betreffend die 
gewerbliche Torkbildungsſchule 


zu Thon. 

Die Gewerbe - Unternehmer, 
welche ſchulpflichtige Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen. weiſen wir hiermit 
nochmals auf ihre geſetzliche Ver⸗ 
uflichtung hin, dieſe Arbeiter zum 
Schulbeſuch in der biefinen Fort⸗ 
bildungsſchule anzumelden und 
anzuhalten bezw. von demſelben 
abzumelden, wie ſolche in den 
§§ 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 
27. Oktober 1891 wie folgt feſt⸗ 
geſetzt iſt: 

6. Die Gewerbeunternehmer 
haben jeden von ihnen beſchäftig⸗ 
ten, noch nicht 18 Jahre alten 
gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens 
am 14. Tage, nachdem ſie ihn 
angenommen haben, zum Eintritt 
in die Horde ann ell bei der 
Ortsbehörde anzumelden und 
ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem 
ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen 
haben, bei der Ortsbehörde wieder 
abzumelden. Sie haben die zum 
Beſuche der Fortbildungsſchule 
Verpflichteten ſo zeitig von der 
Arbeit zu entlaſſen, daß ſie recht⸗ 
zeitig und, ſoweit erforderlich, 
gereinigt und umgekleidet im 
Unterricht erſcheinen können. 

$ 7. Die. Gewerbeunternehmer 
haben einem von ihnen beſchäftig⸗ 
ten gewerblichen Arbeiter, der 
durch Krankheit am Beſuche des 


Unterrichts gehindert geweſen 
iſt. bei dem nächſten Beſuche der 


ortbildungsſchule hierüber eine 
Bescheinigung mitzugeben. 
enn ſie wünſchen, daß ein 
gewerblicher Arbeiter aus drin⸗ 
enden Gründen vom Beſuche 
es Unterrichts für einzelne 
Stunden oder für längere Zeit 
vom Unterricht entbunden werde, 
I haben ſie dies bei dem Leiter 

r Schule jo zeitig zu beantragen, 
daß dieſer nöthigenfalles die Ent⸗ 
ſcheidung des Schulvorſtandes 
einholen kann. Arbeitgeber, welche 
dieſe An⸗ und Abmeldungen 
überhaupt nicht oder nicht recht⸗ 
zeitig machen, oder die von ihnen 
beſchäftigten ſchulpflichtigen Lehr⸗ 
linge, Geſellen, Gehilfen und 
Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß 
aus irgend einem Grunde ver⸗ 
aulaſſen, den Unterricht in der 
Fortbildungsſchuleganzodertheil⸗ 
weiſe zu verſäumen, werden nach 
dem Ortsſtatut mit Geldſtrofe 
bis zu 20 Mark oder im Unver⸗ 
mögensfalle mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf 
aufmerkſam, bat wir de in der 
angegebenen Richtung fänmigen 
Arbeitgeber unnachſichtlich zur 
Beſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmel⸗ 
dung der ſchulpflichtigen Arbeiter 
hat bei 
Geſchüftszimmer der Knaben⸗ 
Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 
7 und 8 Uhr abends 51 erfolgen. 

Thorn den 1. April 1897. 


Der Magiſtrat. 


Herrn Rektor Spill imd 


Bekanntmachung, 


betreffend 
die Einſchulung der ſchulpflichtig 
werdenden Kinder zum 
Oſtertermin. 

Allen Eltern, Pflegern und Vor⸗ 
mündern ſchulpflichtiger, aber noch 
nicht eingeſchulter Kinder bringen wir 
hierdurch in Erinnerung, daß nach 
den beſtehenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen jetzt zum bevorſtehenden 
Oſtertermin diejenigen Kinder als 
ſchulpflichtig zur Einſchulung gelangen 
müſſen, welche das 6. Lebensjahr 
vollendet haben oder doch bis zum 
30. Juni 1897 vollenden werden. 

Wir erſuchen die Eltern, Pfleger 
und Vormünder ſolcher Kinder, die 
Einſchulung derſelben gleich nach 
Oſtern und zwar in den Gemeinde⸗ 
ſchulen am Mittwoch den 21. April 
d. Is. veranlaſſen zu wollen, weil 
ſonſt zwangsweiſe Einſchulung 
erfolgen müßte. 

Thorn den 8. März 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Perſonen von Schön⸗ 
walde und Umgegend, welche beab⸗ 
ſichtigen, ihr Weidevieh für den Sommer 
1897 auf den ſtädtiſchen Abholzungs⸗ 
ländereien einzumiethen, werden erſucht, 
die Anzahl der betreffenden Stücke bis 
ſpäteſtens zum 17. April d. J. beim 
Förſter Hardt-Barbarken anzumelden, 
bei welchem auch die ſpeziellen Bedin⸗ 
gungen einzusehen ſind. 

Der Einmiethepreis beträgt: 


1) für I Stück Rindvieh 12 Mk. 
2 „. 1 " Kad 8 1 


* " Ziege y 5 3 " 
Die Einlöſung der Weidezettel kann 
vom 26. April ab auf der Kämmerei⸗ 
kaſſe im Rathhaus erfolgen. 
Thorn den 31. März 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei unſerer Verwaltung wird mit 
dem 1. Mai d. J. die Stelle eines 


Nathhausdieners 
vakant. Das jährliche Lohn der Stelle 
beträgt 550 Mk., außerdem erhält der 
Rathhaus diener für Holzſchneiden pro 
Meter 60 Pf. 

Bewerber haben ſich perſönlich bei 
dem Polizeiſekretär Herrn Menke im 
Einwohnermeldeamt bis zum 25. d. M. 
zu melden. Militäranwärter werden 
bevorzugt. 

Thorn den 5. April 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 
(Siechenhaus) iſt die Stelle eines un⸗ 
verheiratheten Hausdieners von ſofort 
zu beſetzen. 

Meldungen unter Beibringung von 
Zeugniſſen ſind bei der Oberin des 
Siechenhauſes perſönlich anzubringen. 

Geeignete Militäranwärter erhalten 
en Vorzug. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


zo erhalten bei Beaufſichtig. 
Penſionäre der Schule den ute 1 
billige Penſion Brückenſtraße 38, III. 


Pehwaaren, Cuch⸗ und Wollſachen 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen. 


C. Kling’s Nachfl., Kürſchnerme iſter, 


& EDLICH, 


Seifen- und Parfümerie-Fabrik.\‘ 
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


Grolse Ersparnils an Zeit und Arbeit. 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handei vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
züchte“ Stück meine volle Firma trägt! 
Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund. 
3 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 
oilettteseife), sowie in einzeluen Stücken. 


5 Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) Eennt lich.. 


Zu haben in Thorn bei 


Anders & Co., J. G. Adolph, P. Begdon, M. Kalkstein von Oslowski, E. Weber. 


Vertreter: Walter Güte, Agenturen, Altstädt. Markt. 


Breiteſtraße 7 (Eckhaus. 


ioffwäsche 2 


aus der ai Fabrik 


Jedes Stück trägt den Namen {4 
= und die Handelsmarke ” 


Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


in den meisteu Kolonialwaaren-, 
Droguen- und Seifenhandlungen. 


Dr. Thompson’s 


Seifenpulver 
ist das beste 
und im Gebrauch 


billigste u. bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thomp- 


son“ und die Schutzmarke „Sehwan“. Bag 


Niederlagen bei: 
Kaliski, 
Adolf Majer, R. Rütz, Paul Weber, A. Wollenberg, Wendisch 
& Co. Nachf., engros & endetail. 


Dammann & Kordes, C. A. Guksch, 
Anton Koczwara, Eduard Kohnert, Adolf Leetz, 


IIZ. 


N 


7 tr / 1. Etg., be⸗ 
Katharinenſtr. 8,10, brbend aus 
6 Zim. und Zubehör, vom 1. Oktober 
u verm. eu erfr. parterre rechts. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 ſind 


2 herrſchaftl. Wohnungen 


von je 6 Zimmern nebſt Zubehör in 


der 2. und 3. Etage von ſofort reſp. 
1. Oktober zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Mehrere Wohnungen 


von 1 und 2 Zimmern und Zubehör 


zu vermiethen. Zu erfragen bei 
A. Wittmann, Mauerſtraße 70. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtraße 98. 
2 herrſchaftliche Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. Schulſtr. 29, Deuter. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22 


Wilhelmsſtadt. 


In unſerem neuerbauten Wohn⸗ 
hauſe in der Albrechtſtraße ſind noch 
einige herrſchaftliche, mit allem Kom⸗ 
fort verſehene 


Mohnungen 


von 3, 4 und 5 Zimmern ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. Das Wohnhaus 
iſt nach dem patentirten v Kosinski- 
ſchen Verfahren ausgetrocknet. Die 
polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauſes iſt ertheilt. 


Ulmer & Kaun. 


ine freundliche Familienwohnung, 

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 

u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 


— 
* 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung 2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt von ſofort zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 
Wohnung. 3 6., Küche, Zubehör ſofort 
W zu verm. Näheres Culmerſtr. 6, J. 

ino 9 5 Zimm, Küche 

Eine Wohnung, und Mädchenſt., 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 

oöbürte Zimmer mit Benfion ſof. 
M z. vermiethen. Fiſcherſtr. 7. 

Gpleine Wohnung zu vermiethen. 

il Lemke. Moder, Rayonſtraße 8 

Eine möbl. Wohn. mit Burſchengel. 
zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 


Ffallung J. Sede 


zu verm. Schloßſtr. 4. 


1 Wohnung 


mit Balkon, 2. Etage, 6 Stuben und 


Zubehör zu vermiethen 


Sromberger Vorſtadt, Schulſtr. 21 
* Wohnung 


von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 
Seglerſtraße Nr. 13. 
Ein großer 


& 
Lagerplatz 
iſt zu vermiethen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 
ie von Herrn Juſtizrath Scheda 
bewohnte Wohnung, beſtehend 
aus 8 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. Oktober 897 zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


Baderſtraße 6, J. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Mädchen⸗, 
Badeſtube, Speiſekammer und Zubeh. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt. 


Wahnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5. 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 


Hei Wohnung von 3 Zimmern 


im erſten Stock ſofort zu verm. 
in der Schwanen⸗Apotheke Mocker. 


n meinem Haufe, Altſt. Markt 27, 
iſt die ſeit 6 Jahren von Herrn 
Dr. Wolpe innegehabte 

Wohnung, 

2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 

Entree, Küche, Badeſtube und fonit- 

Zubehör v. 1. Oktober d. Jahres zu 

vermiethen. Gustav Scheda. 

Näheres Schillerſtr. 19. 


| Wohnung für 46 Thaler iſt von 


ae jogleich zu vermiethen 
bei F. Dopstaif. Heiligegeiſtſtr. 17; 


Wilhelmsſtadt. 


gerrſchaftliche Wohnungen nebſt 
Stallungen ſind in meinem neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtraße vom 1 Juli ab 
zu vermiethen. 

R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Gerechteſtraße Nr. 30 II, 


N ; 4 
ift eine freundliche Wohnung von 
großen Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Juli ab zu vermiethen. 

Zu erfragen daſelbſt. 


) 


Deutsche 


Fragt Euren Arzt 
über Walton-Wein 


Vorräthig in den Apotheken. Ausserdem in folgende Handlung: Oswald Gehrke. 
H. Claass, Drogenhandlung. 


Haupt-Depot: M. Claasz, Apothekenhesitzer, Bromberg. 


Höhere Töchterſcule. Dampfziegelei Antonie wo bei Thorn, 

Zur Aunahme v. Schülerinnen Horddeulſche Gewerbe-Ausſtellung in Königsberg i. Pr. 

bin ich den 20. und 21. April große ſilberne Medaille, 

vormittags von 10 bis 12 Uhr empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte 

bereit. M. Ehrlich, A Sintermanerziegel, Verblendziegel, FR 

Schulvorſteherin, voll und gelocht in allen Größen, Reil 

Culmerſtr. 28. . iegel, Brunnenziegel, Scdornfein- \e 

; ven geehrten Damen von Thorn ziegel. Klinker, Formziegel jeder Art, N 

und Um 


nr. Ä Anzei — glatrte Ziegel in brauner und grüner = 
daß end ‚bie ergebene 2 Farbe, Biberpfannen, holländiſche Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfannen 2c 
bin mch her als zurückgekehrt] Spezialität: Tochuerblender, in Qualität den beiten ſchleſiſchen gleich 


= = Proben und Wrüfungszenguifie ſtehen zur Verfügung. 
odistin 
medergelaſſen habe. Nach dem Kuhn- 
ſchen Syſtem in Berlin ausgebildet, 
in ich im Stande, allen Anforderungen |} 
zu genügen und bitte ich um gütige 
Aufträge, deren geſchmackvolle und 
prompte Ausführung ich zuſichere. 
unge Damen, welche das Zeichnen 
und Zuſchneiden gründlich erlernen]! 
wollen, können ſich melden. 
M. Orlouska. a 
akademiſch geprüfte Modiſtin, 


— Tuchmacherſtr. 14, 


bei 


2 


Prämiirt auf der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 


in Preislagen von Mk. 1.70 bis 2.0 per ½ Kilo werden allen 


Freunden eines guten Getränkes als anerkannt vorzüg- 
liche Marke empfohlen. 


Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit 
des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 
Niederlage in Thorn bei 


Hugo Claass, Anders & Co. 


ngs Malzerkrakk 


Herren-Garderoben 


in größter Auswahl. 


N. Jornow. 


ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Nekonvaleszenten und bewährt 
züglich ars Linderung bei Rlelzzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten e., 
N) 0 5 155 ie dan Pf. En M. 
S 2. 217 gehort zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne 
7 kalz⸗Extrakt mit Eiſen nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blut⸗ 

armut (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2. 


sr — * . 5 8 1 55 9 45 = 
Malz⸗Extrakt mit Kalk WE graben Kante . (pe: 
. — 3 
Schering's Gr 


ſtützt weſentlich die Anochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1.—. 
iederlagen in fait fämtlichen 


. W 7 — 5 
Mafdinen- Armaturen: Fabrik, 
Metall- und Bronce - Giesserei 
von 


A. Kunz Nachfolg. 


Zuhaber: N, Zawitaj, 
Thorn, Srükenftraße Ar. 4. 


üne Apotheke, egaumeSmäße 19. 


Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 
Apotheken, Mocker: Schwanen⸗Apotheke. 


| In Thorn erhält. in ſämmtl. 


neueſter Konſtruktion, 


Bierdruck -Apparate 


— 


sugogdu® 
aun ⸗-iaal zei ua 


Normal⸗Druck⸗ u. Sangepumpen, 
Große Leiſtung und leichter Gang in 
ſauberſter Ausführung. 

Lager von Zinn⸗ und Bleiröhren, 
Gummiſchläuchen, Ringen und Glas- 
röhren. Reparaturen werden ſchnell 
und ſachgemäß bei billigen Preiſen 
ausgeführt. 


i nn. eee eee eee, 

Eingang größer Neuheiten in 

Briefpapier- 
Ausstattungen. 


Neu! Neu! 


X-Strahlen@onverts 


Beſte undurchſichtige Briefdecke. 


Albert Schultz, 


Eliſabethſtr. 10. Alter Markt 18. 
eee eee 


Viktotig⸗Fahrrädet, 
hervorragendſte Qualität, 
offerirt billigſt Ww. Peting. 


Lose 


zur 4. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 13. und 14. April er., 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach Maaß, 
ſowie Reparaturen werden ſchnell und 
dauerhaft ausgeführt. 


F. Harke, Gerechteſtr. 27. 


F. Windmüller, 


ergebene Anzeige, daß ich frei ins Haus liefere: 


J. Littmann's Sohn, 
Brieſen Weſtpr., 
Inhaber der 


Dampfſchneidemühlegaldunel 


Lager v. trockenen Brettern, 
Bohlen. 


Kantholz und Balken. 


Uebernahme ganzer Bauten 
zu billigſten Preiſen. 
ELITIITTIEITEITIITEIELTIITEIIIIEIIITIIIG 


Locken, me Zierde 


jeder Dame, erhält man in kurzer 

eit ohne Brennen, mit dem Locken- 
erzeuger von Herm, Musche, Magdeburg. 
Macht ebenso hängendes Kinderhaar 
schnell lockig u. wellig Flasche 60 Pfg. 


Enthaarungs - Pulver 


von Herm. Musche, Magdeburg, 
zur sofort. Entfernung lästiger Haare. 


Anders & Co., Breitestr. 46 u. Markt, 
P. Weber, Culmerstr. 


300 Zentner Speiſe⸗ 
u. Saatkartoffeln 


mit der Hand verleſen, „Weltwunder“, 


Schuhmanten Bier-Großhandlung 


Malton-Tokayer 
Malton-Sherry 


Weine aus 


deutschem Malz. 


Diätetisches Stärkungsmittel aller- 
ersten Ranges für Kranke, Schwache 
und Genesende. 
den. massgebendsten Autoritäten, 
hervorragend durch absolute Rein- 
heit und hohe Nährkraft. 


Anerkannt von 


Strobandſtraße 17. 


8. Meyer, Thorn, 


Schönſee. 


offerirt 


1, GustavDahmer, Brieſen Wyr. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Ausſtellung großer Sortimente von Neuheiten in 


Kleiderſtoffen, Damen⸗ u. Kinder⸗ 
Konfektion, 


vom Einfachſten bis zu den Hocheleganteſten, zu denkbar billigen Preiſen. 


Gardinen, Stores, Läuferſtoffe, Mübelſtoffe, 
Tiſchdecken, Teppiche. 


Kurzwaaren und sämmtliche Auslagen zur Schneiderei 
zu hier am Platze noch nicht gekannten Preiſen. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Thorn, 


Nr. 70 Culmer-Chaussee Nr. 70. 
Den hochgeehrten Herrſchaften von Thorn, Vorſtädten und Mocker die 


0 Fla i 
à 1,10 Mk. Schmibeeifeerne 10 Flaſchen Bier, Thorner Sponnagel, hel oder dunkel . 0,80 Mark, 
zur 19. Marienburger Pferde- x 10 " 1 Graach Bun OR 
beste e Sihung am 16. Mace, Hrabgitter, Srabkrenze 0, , Nite 105 
N 7 10 5 * * 
Augfehnigaberger uferdelotterie a N $ ta bt q f el u 3 ; ergo RE 150 . 
5 ie Mai er., à 1,10 ME. liefert billigt 10 Münchener Pſchorrbrän. 6 


Schloſſermeiſter G. Doehn, 


Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte; um genaue 
Araberſtraße 4. Pof 9 


xpedition der, Thorner Preſſe . der Adreſſe wird gebeten. 


e 
und deutliche Angabe 


Teppiche 
Gardinen, 
Tiſchdecken, 


Nur echt mit Schutzmarke: 
Rother Streifen mit Globus. 


in 
Dosen à 10 u. 25 


L. Puttkammer, 7 


empfiehlt 


Leinen und Drilliche für Marguiſen. 


Vie besser als Te 


Globus -Putz-Extract 


horn, 


Dortieren, 
Möhelſtaffe, 
Läuferſtoffe, 


von 


Fritz Schulz jun., 
L 


eipzig. 


Derselbe erzeugt den schönsten, an- 


haltenden Glanz, 


y greift das Metali nicht an, 


schmiert nicht wie Putzpomade 
und ist laut Gutachten von 


drei gerichtlich vereideten Chemikern 


unübertroffen 
seinen vorzüglichen Eigenschaften! 


Pfg. überall zu haben. 


_— _esen & 10 u. 25 Pfg. überall zu haben. 
D2OEBSGOCHIEHEHITUH5HEHB 


® 
2 
G empfiehlt ſich 
& ſchlagenden 


Bauar 


F. Kleintje, Bauzewerksmeiſter, 


Thorn, Windſtraße 5 
zur Ausführung von ſämmtlichen in ſein Fach 


beiten, 


ſowie zur Anfertigung von Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, 
ſtatiſchen Berechnungen ꝛc. zu mäßigen Preiſen. 


8038888 eBe90000000088 


Zur Frühjahrswäſche verjendet 
nach Einſendung des Betrages 


5 2 ae , 
Terpentin⸗Kernſeife 


von vorzüglicher Waſchkraft, in Poſt⸗ 
packeten von 5 Rilo für Mark 2 
franko die 


Seifenfabrik von C. F. Schwabe 
in Marienwerder Wyr. 


3 Fenstermarquisen, 
1 Blumentisch, 


1 umklappbarer hoher 


Kinderstuhl 


ſind billig zu verkaufen 
Breiteſtraße 33, 1. 


Für Eiſenbahn⸗J 8 

beamte eine Unifa rm, 
faſt neu, und ein Degen find preisw. 
zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Zig. 


Bindfaden, 
Taue, Gurte, 
empfehle preiswerth 


Bernhard Leiser. 


2 


Seilerei. 
91 
ahoBaß1ad 


Verein zur Unterjtügung 
durch Arbeit. 
Verkaufslokal Schillerſtraße 4. 


Reiche Auswahl an Schürzen, 
Strümpfen, Hemden, Jacken, Bein⸗ 
kleidern, Scheuertüchern, Häkelarbeiten 
u. ſ. w. vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfelz, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt; 
auch wird Wäſche ausgebeſſert. 

Der Vorſtand. 
maſſiv Gold 333 und 
585, Paar von 1050 
Mark, ſtets vor⸗ 
räthig. Theilzahlungen 
geſtattet. 


Louis Jose ph, Seglerſtraße. 


Billigſte Bezugsquelle für Uhren, Gold⸗ 
waaren und Brillen. 


Nühmaſchinen 


aller Syſteme werden unter Garantie 
prompt, billig und nur von mir ſelbſt. 
reparirt. A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. 


Bruteier 


von Enten und Perlhühnern, 
letztere auch als Delikateſſe, find ab- 
zugeben in 


Sey d e bei Zeibitid. 


Von einer erſten x 4 
ungariſchen Weizenmühle 
wird ein bei der Bäcker⸗ und 


Händler - Kundichaft gut einge⸗ 
führter, achtbarer 


Vertreter geindt. 


Gefl. Offerten mit Angabe der 
anderweitigen Vertretungen und 
Referenzen sub J. R. 6330 an 
Rudo'f Mosse, Berlin 8 W., erb. 


Ein Grundſtück, 


in der Stadt, iſt krankheitshalber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft wird ertheilt 
Tuchmacherſtraße 10. 
Ein Landgrundſtück, 
mit ca. 60 Morgen Wiefen- u. Acker⸗ 
land, ſowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen bei J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


HKaufhaus M. S. Leiser. 
Spezialgeſchäft für elegante Herren- und Knaben Garderobe. 


Mache beſonders aufmerkſam auf mein reichhaltiges Lager in modernen Herrenstoffen. 


Die Anfertigung derſelben nach Maaß geſchieht in eigenen Werkſtuben unter Leitung 


eines tüchtigen Zuſchneiders bei billiger und reeller Bedienung. 


Wohne jetzt 
horn, Bacheſtraße 2, 
Ede Breileſtraße. 


Jr. med. H. Saft, 


Die Tuchhundlung 
„Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 


Spezialarzt empfiehlt 
1 na: Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe 
8 n und be in guten Qualitäten, neuen Farben u. Muſtern. 
urtsnllle. 


Wohne jetzt Abtheilung für feine Herrenſchneiderri nachfaaßbeſtellung. 


Kammgarn⸗ und Cuchſtoſfe für Konfirmandenanzüge. 


Schuhfabrik, 


Eliſabethſtr. 13, 
gegründet 1868 
empfiehlt von jetzt ab gut ſauber u. 
dauerhaft 

Herren⸗Zugſtiefeln von 6 Mk. an, 
Herren⸗Schuhe (niedrig v. 5 Mk. an, 


Damen ⸗Zugſtiefel (glacee u. Satin 


Kaufhaus 
Adolph wunsch“ 


Zreiteſtraße 26 


Eingang Schillerſtr. Schlesinger). 


zahnarzt Loewenson. 


2, heilt gründlich 


22 
ſchũd en, 

N knochenfraßart. 
Wunden, böſe 
Finger, erfror. 
DD Glieder, Wurm 
ec. Zieht jedes 
Geſchwür ohne 

S zu ſchneiden 
ſchmerzlos auf. 
Halsſchmerzen, 


Bei 
netſchung ſofort Linderung. Näh. 


Huſten, 


Gebrauchsanweiſung. Nur echt, 
un auf jeder Umhüllung das obige 
Spranger'ſche Familienwappen 
ort deutlich zu erkennen iſt. Alle 
ders bezeichneten Waaren weiſe man 
ort zurück. Zu haben in Thorn 
nur in der Mentz ſchen Apotheke 
Markt, a Schachtel 50 Pf. 

Guten und gründlichen 
Klavier⸗Unterricht 
Nachhilfeſtunden ertheilt 


Müller, Lehrer, 
Bromb. Vorſtadt, Hofſtraße 3. 


2 en 


AZNZNZN ZNZN ZNZNZN FR 
Wohne jest 8 
Gerſtenſtr. 14, 1. 
M. Sawicka, 
.. x afademifch geprüfte Modiſtin. JE 


nn nn An a An 


Bahnhof Schönſee 


bei Thorn 


nur für Unterrichtszwecke u. Penſio⸗ zu den billigfien Preiſen bei 


nat eingerichtetem Haufe 
all. konzeſſ. Borbereitungs- 
Juſtitut 


Einjähr.⸗Freiwilligen⸗Examen de. 
ots ſchnelle, beſte Erfolge. In den 
ten 6 Monaten 17 Freiwillige und 
rimaner beſtanden. Proſpekte gratis. 
Pfr. Bienutta, 
Direktor. 


Die- 
jenigen 
Eltern, 
welche 
um Schulwechsel antiquarische 
Schulbücher kaufen wollen, bitte 
; ım möglichst frühzeitige Be⸗ 
Stellung derselben, es ist nur 
;lann möglich, solche prompt 
au besorgen. 
Aantiquarische Lexika 
und Bücher, aber nur sehr gut 
erhaltene, kaufe zu angemesse- 
nen Preisen nnd bitte um An- 
gebote. 

Justus Wallis, 

Buchhandlung. 


eee 
elz- u. mallene 


Suchen 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
E angenommen. 

0. Scharf, Hlürſchnermeiſter, 
i Breiteſtr. Nr. 5. 


Etwaige Reparaturen bitte glei 
A beſtellen. 2 


— 


- Franz Loch, 
Tapezier, 
= Werkſtatt für Polſter und 
f Dekoration. 


> oo 


ee eure von 5 Mk. an, 


von 8 Mk. an, 
Damen⸗Schuhe (niedrig v. 3 Mk. an. 


Kleines Decke. 


D. R.-Patent 21 102. 
Beste und schönste ebene Decke. 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt, 


— —— 
Den Licenzinhabern der Kleine’schen Decken sind folgende Preise verliehen worden 


Einzige Goldene Medaille l. M. der Kaiserin 
in der Baugruppe der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 


Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 
1] 


Silberne Medaille | 
der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu l 
Erfurt 189. 


Silberne Medaille 
der Dresdener Ausstellung für Kunst- 
gewerbe und Handwerk 1896. 
Ein Erster Preis für Feuersicherheit 
bei den Prüfungen feuersicherer Construktionen in Berlin 1893. 


— 


Auskunft durch die Licenzinhaber 


Ulmer & Kaun, Thorn. 


1Corſetts! . 


in den neueſten Fagons, 


Für Lungenkranke 


Brehmers Heilanstalt 
Goerbersdorf in Schleſ. 


Aerztlicher Direktor Prof. Dr. Kobert, vormals in Dorpat. 
Vorzügliche Heilerfolge bei ſehr mäßigen Koſten. 
Genaue Auskunft kostenfrei durch 


Die Verwaltung. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſiſtraße Nr. 12. 
Gonfirmationskarten, 

Gesang- U, 
Widmungsbücher, 
Spruchtafeln, 
Osterkarten. 


Albert Schultz, 


Elisabethstrasse 10, 
Altstadt. Markt 18. 


Spezialität gegen Wanzen, 
Motten, 


Flöhe, Küchenunge⸗ 


ziefer, Paraſiten auf Hausthieren c. ꝛc. 


Weſeler Geld⸗Lotterie, Haupt- 

gewinn Mk. 150000, Ziehung 
am 8. April er., ½ Los Mk. 7 
½ Los a Mk. 3,50; 

Berliner Pferde - Lotterie, Zieh. 
am 13 April er., Loſe a Mk. 1,10; 

Königsberger Pferde - Lotterie, 
Loſe a Mk. 1,10 

Oskar Drawert. Thorn. 


Die neueſten 


apeten 


in größter Auswahl 
billiaft bei 


J. Sellner. 


Zur Sant! 
Beſte keimfähige Kler-, 
Gras-, Futter⸗Samen ett. 


Zacherlin 


wirkt staunenswerth! Es tödtet 


unübertroffen ſicher und ſchnell jedwede Art von 
ſchädlichen Inſekten und wird darum von Millionen 
Kunden gerühmt und geſucht. Seine Merkmale ſind: 
1. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 


2 In Thorn bei Herrn Anders & Co., Brückenſtr. 18, 
aus e empfiehlt 5 2 5 8 Hugo Clauss, Drog ; 
preiswer 0 7 
Anton Koczwara, Thorn. 5 Anton Koczwara, 


Rudolf Witkowski, 


5 Argeuau 0 £ 
„ W. Kwieeinski. 


. — —e „ Culmſee „ 
R Flügel / ſehr billig zu verk. 
Klavier Tuchmacherſtraße 7, 1. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


M. S. Leiser. 
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bitte zu kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die 
billigſten Preiſe und die 5 ’ 
größte Auswahl in dieſer Branche finden. 
Herrenhüte, ſteif und weich pi Ir 9 55 518 ae 
Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Haarfilze & 5, 6 un ark. 
Ander und en a 1 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 . 3 
Strohhüte für Herren und Knaben a 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 
Reiſeſchuhe, Reiſehüte, Reiſemützen, Jagd Lodenhüte bei 
Gustav Grundmann, 
37 Breiteſtraße 37. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Hahig in Wien. 


Gebrüder Pichert, 


Thorn. Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Culmsee. 


Asphalt-, Dacdhpappen- und 
Holzcement-Fabrik, 


Bedachungs-, und Asphaltirungs- Geschäft, 
Verlegung von Stabfußboden, 


Mörtelwerk und Schieferſchleiferei, 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien, 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung prompter 
und billigſter Bedienung. 


— — — —— 221 — — D: — 2 


anderer- Fahrräder 
AD DI 


vorm. Winkihofer & Jaenicke, Chemnitz⸗Schönau. 


Falke-Fahrräder falke & Co., M.-Gladbach. 


Allein⸗Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Walter Brust, Katharinenſtr. 35. 
K. Schall, Tapezier u. Dekorateur, 


Schillerſtraße 7, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Polſtermöhel, kompletten 
Zimmereinrichtungen, 


ſowie alle Neuheiten in 
Portiören, Teppichen, Plüſchen u. Möbelftoffen, 
ſtets in großer Auswahl. 
Alle Arten Zimmer: u. Feſtſaal⸗QJekoration. 
Gardinen, 
Marquiſen und Wetter-Rouleaux 


werden aufgemacht. 


ei 
Reparaturen, 
wie Umpolſterungen an Polſtermöbel gut und billig. 


Brennabor- 
en. © 


I 2 


d 


os 


offerire zu mäßigen Preiſen. 5 
Eigene ca. 2000 qm. große Hebunasbahn und zuverläffige Reparatur 
Werkſtätte. Gummidecken, Schläuche, ſowie ſämmtliche andere Zu⸗ 
behörtheile in großer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Oskar Klammer, Thorn I, 
Brombergerſtraße 84. Halteſtelle der Pferdebahn. 


n 
2 


— 


„„ „„ „ eee 


